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Mittwoch Vormittag unternahm das Kaiſerpaar eine
Promenade im Park von Sansſouci. Nachmittags arbeitete
der Kaiſer allein. Zur Abendtafel bei dem Kaiſer war
Admiral Hollmann geladen. Geſtern Vormittag hörte
der Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und
des Chefs des Militär Kabinets v. Hahnke. Um
zwei Uhr begab der Kaiſer ſich mittelſt Sonderzuges nach
Blankenburg am Harz zur Jagd. Jm Gefolge befinden
ſich Generaladjutant General der Jnfanterie von Pleſſen,Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, General à la suite General

major von Scholl, Flügeladjutant Oberſt von Mackenſen und
I Oberſtabsarzt Dr. Jlberg. Prinz Albrecht, welcher

Mittwoch Abend von Schloß Camenz in Berlin eintraf, hat
ſich geſtern früh 9 Uhr mit ſeinen drei Söhnen, den Prinzen
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm,

dem Hofmarſchall Grafen v. d. Schulenburg und dem Gefolge
nach Schloß Blankenburg begeben um daſelbſt den Kaiſer

zu begrüßen die Jagd im Heimburger Revier, bei
der insgeſammt 400 Stück Schwarzwild, 15 Hirſche
und eine größere Anzahl Mutterwild zum Abſchuß gelangen
M ſollen, findet am heutigen Tage ſtatt. Der Kaiſer traf

in Blankenburg Nachmittags um 5.25 ein. Er wurde vom
Regenten und deſſen drei Söhnen empfangen und herzlich be-

grüßt. Während der Schloßauffahrt bereitete ihm das ſpalier
bildende Publikum einen enthuſiaſtiſchen Empfang. Die Auf-
fahrtsſtraßen ſind glänzend illuminirt.

Prinz Albrecht von Preußen kommt am 4. November
Abends in Madrid an. Alle Gouverneure ſind angewieſen, den
Prinzen unterwegs an der Spitze der Beamten und Militärs zu be-
grüßen. Prinz Albrecht bleibt eine Woche in Madrid. Außer den
ſchon gemeldeten Feſten findet auch eine große Parade ſtatt.

Der Zar telegraphirte geſtern dem Großherzog von
Baden, daß er die Abſicht habe, mit der Za rin in der nächſten

Woche die großherzoglichen Herrſchaften auf Schloß Baden zu be

h

uchen.
Jn Betreff der in Ausſicht genommenen Zuſammenkunft

wiſchen dem Kaiſer und dem Zaren hören wir von unter-
richteter Seite beſtätigen, daß die beiden Herrſcher ſich in Pots

Adam ſehen werden. Dagegen ſteht über den Zeitpunkt der
Zuſammenkunft noch nichts Näheres feſt. Jndeſſen iſt es

wahrſcheinlich, daß das Zarenpaar die Rückreiſe über Potsdam
im erſten Drittel des Novembers antreten wird.

In den weiteſten politiſchen Kreiſen wird die Reſolution,
die der Alldentſche Verband in Hamburg gefaßt hat, aufs
Schärfſte verurtheilt. Wenn irgend etwas, ſo ſei ſie gerade
geeignet, die Reiſe des Kaiſers nach England unver-
wmeidlich zu machen. Das finden wir allerdings auch.

Die diesjährige kaiſerliche Hofjagd bei Göhrde auf Schwarz
und auf Hochwild findet nicht am 25. November ſtatt, ſondern wird
nach ſoeben eingetroffener Beſtimmung am Freitag, den 15., und
WESonnabend, den 16. Dezember abgehalten.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Admiral Tirpitz,
wird, wie ein Berliner Blatt erfährt, heute früh von ſeiner Reiſe

nach BadenBaden, wo er bekanntlich dem Reichskanzler
ürſten zu Hohenlohe Vortrag halten wollte, wieder nach Berlin

urückkehren. In ſonſt wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen

iſt, wie das erwähnte Blatt wiſſen will, die Meinung
verbdreitet, daß der Reichstag in dieſem Winter

irgend einer Form mit der Flottenfrage befaßt
werden ſoll, wenn auch vorläufig vielleicht nur in Form einer
DDenkſchrift über den vorausſichtlichen Mehrbedarf von Schlacht
gdiffen nach Erreichung des im Flottengeſetz vorgeſehenen Sollbeſtandes.

s werde, ſo heißt es weiter, angenommen, daß eine Verſtändigung
wiſchen dem Kaiſer und den Staatsſekretären Graf Bülow und
irvpitz bereits ſtattgefunden hat und daß auch der Reichskanzler der

ſelben beitreten wird.

n Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die
zorlagen betreffend den Entwurf von Vorſchriften betreffend
ie Entwerthung und Vernichtung von Marken der

Snvalidenverſicherung, die Einführung eines
Boſtcheckverkehrs im Reichspoſtgebiete, die Ueberſicht
ber die Ausgaben und Einnahmen der Landes

verwaltung von ElſaßLothringen für das Rechnungs
ahr 1898, den Entwurf von weiteren Abänderungen und Er

nzungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum
olltarife den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und dem

Antrage des 4. und 5. Ausſchuſſes zu der Vorlage betr. die
euausgabe einer Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen
a elande als Eiſenbahnverkehrsordnung die Zuſtimmung

Der Reichstag tritt bekanntlich am 14. November zu
emmen, der Präſident hat die Tagesordnung ausgegeben. Von
ntereſſe wird gleich am erſten Tage die Einbringung des
eonmnmiſſionsberichts über das Poſtgeſetz und den
h Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung ſein. Das
Woſtgeſetz will bekanntlich den Poſtzwang für die ge-

chloſſenen „Ortsbriefe einführen die Privatpoſi
anſtalten für den Ausfall ihres bisherigen örtlichen Poſt
detriebes entſchädigen, den Zeitungstarif neu regeln,

Mür den einfachen er ein höheres Gewicht einführen c.
u Die Fernſprechgebührenordnung will vor

Flem eine Neuregelung der Fernſprechgebühren in

Freitag, 27. Oktober 1899.
dem Sinne anbahnen, daß der bisherige Einheitsſatz für
Fernſprechanſchlüſſe beſeitigt wird und an ſeine Stelle eine Art
Staffeltarif je nach der Größe der einzelnen Fernſprechnetze
treten ſoll. Wie die Dinge liegen, werden durch den Entwurf
mannigfache Intereſſen berührt, der Kommiſſion muß aber
zugeſtanden werden, daß ſie mit ſchonender Hand zu vermitteln
ſuchte. Wenn der Reichstag nachträglich an den Kommiſſions-
beſchlüſſen weſentliche Aenderungen vornehmen ſollte, ſteht das
Scheitern der Geſetzentwürfe zu befürchten, was allſeitig
bedauert werden würde.

Das Abgeordnetenhaus wird in dieſem Winter früher als
ſonſt zuſammentreten u. zw. am 9. Januar. Für dieſen Entſchluß
ſoll die Rückſicht auf die Kanalvorlage, die mit dem Etat den
Hauptgegenſtand der Berathungen bilden wird, entſcheidend ge
weſen ſein.

Perſonaluachrichten. Der Herzog und die Herzogin
von Cumberland trafen am Mittwoch unter den Namen Graf
und Gräfin Diepholz aus Bernſtorff bei Kopenhagen, wo ſie längere
Zeit bei dem König von Dänemark zu Beſuch geweilt, auf der
Durchreiſe in Berlin ein. Der Fürſt Chriſtian Kraft zu
Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujeſt, wurde, wie
der „Reichsanz.“ meldet, ſeinem Antrage gemäß von dem Amt des
Overſt-Kämmerers entbunden. Fürſt Münſter von
Derneburg, der deutſche Botſchafter in Paris iſt am
Mittwoch Mittag von Hannover nach Paris abgereiſt. In ſeiner
Begleitung befanden ſich der Graf Alexander zu Münſter nebſt
Gemahlin und die Gräfin Tully Aſſeburg. Letztere wird in Zukunft
an der Seite des Fürſten in Paris bleiben. Paſtor v. Bodel-
ſchwingh zu Bielefeld geht es, wie die „Neue Weſtf. Volksztg.“
mittheilt, Tag für Tag etwas beſſer. Der Königliche
Generalarzt a. Dr. Wilhelm Lenge iſt im64. Lebensjahre in Berlin verſchteden. Der nun Erntſchlafene
war, wie wir in der „Kreuzztg.“ leſen, ein Bruder drs Generals der
Jnf. v. Lentze, kommandirenden Generals des XVII. Armee-Korps.

Jn verfloſſener Nacht ſtarb nach ſchwerem Leiden im Alter von
51 Jahren der MaſchinenbauDirektor der Danziger Werft, Herr Geh.
Marinebaurath Dübel. Der in weiteſten Kreiſen bekannte frühere
Direktor der höheren Mädchenſchule zu Stettin, jetzigen Kaiſerin
Auguſte ViktoriaSchule, der Schulrath, Prof. Dr. Otto Haupt, iſt in
hohem Alter geſtorben. Regierungsaſſeſſor Fink iſt zum Land
rath des Kreiſes Lauban gewählt worden. Der großherzoglich
heſſiſche Provinzialdir ktor, Geheimrath v. Marquardt iſt in
dem Alter von 73 Jahren geſtorben.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Fürſt von Radolin,
hat vor etwa acht Tagen einen mehrwöchigen Erbolungsurlaub ange-
treten und befindet ſich zur Zeit auf ſeiner Herrſchaft Jarotſchin.
Anfang November gedenkt der Botſchafter ſich auf einige Tage nach
Berlin und ſodann zu einem Kurgebrauch nach Wiesbaden zu be
geben. Als Geſchäftsträger fungirt inzwiſchen Legationsrath von
Tſchirſchky und Bögendorf.

Der Regierungspräſident von Sigmaringen von Oertzen,
früherer Staatsminiſter von LippeDetmold, iſt als Nachfolger
des zur Dispoſition geſtellten Herrn von ColmarMeyenburg
zum Regierungspräſidenten von Lüneburg in Ausſicht ge
nommen.

Der angekündigte Wechſel auf der ſchwediſchnorwegiſchen
Geſandtſchaft wird, der „Kreuzztg.“ zufolge, demnächſt zur That
ſache werden. Herr v. Lagerheim iſt ſeit dem 29. November
1886 hier beglaubigt, er ſteht im 56. Lebensjahre und gehört ſeit
1872 dem diplomatiſchen Dienſte an. Sein jetziger Nachfolger
Frhr. v. Bildt ſteht im 49. Lebensjahre und vertritt das nordiſche
Doppelreich ſeit 1889 beim Quirinal.

F Endgültig hinausgeflogen. Eine ſozialdemokra-
tiſche Parteiverſammlung in Dortmund beſchloß nach langer
erregter Erörterung mit knapper Mehrheit den Ausſchluß des
Dr. Lüt genau aus der Partei Gründe wurden nicht bekannt
gegeben.

Der Mangel eigener Kabelverbindungen nach Afrika
erfährt eine beſondere Bedeutung durch folgende amtliche Be
kanntmachung des Reichspoſtamts:

„Telegramme welche über das Kabel Aden- Sanſibar
gehen dürfen zur Zeit nur in offener Sprache abgefaßt ſein auch
dann unterliegen ſie der militäriſchen Zenſur in AÄden. Zur Ver
meidung von Beanſtandungen wird emyfohlen Telegramme, welche
über Aden nach Afrika gehen, insbeſondere aber auch ſolche nach
Deutſch-Oſtafrika, bis auf Weiteres in engliſcher
Sprache abzufaſſen.“

Eine irrthümliche Se yng Ein engliſches Blatt läßt ſich
aus Kapſtadt melden S. M. Kreuzer „Condor“, der zur Zeit
dort in Dock liegt, habe am 22. d. M. zu Ehren des engliſchen
Sieges bei Glencoe ausgeflaggt. Das engliſche Blatt hat augen
ſcheinlich vergeſſen, daß der 22. Oktober der Geburtstag Jhrer
Majeſtät der deutſchen Kaiſerin iſt.

Ein Kölner Blatt meldet aus Limburg, der dortigen
Miſſionsanſtalt ſei die Mittheilung zugegangen, daß in

Kamerun die n alen Kribi undBuamba von BuluNegern zerſtört und ausgeraubt wurden.
Die Miſſionare entflohen einer iſt verwundet. An amtlicher
r in wkn iſt über vorſtehen de Meldung nichts

ekannt.
7

Parlamentariſches.
umtlich wird gemeldet: Bei der geſtern in Goldap

ſtattgehabten Landtagserſatzwahl ſind im Ganzen 345
Stimmen abgegeben worden. Davon erhielt Gutsbeſitzer
StaegenwallnerDagutſchen (konſerativ) 337 und Kauf
mann GudowiusEydtkuhnen (Parteiſtellung unbekannt) acht
Stimmen, Erſterer iſt mithin gewählt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. oz1.

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze liegt heute nichts

weſentlich Neues vor, wohl aber auf dem weſtlichen Kriegs-
ſchauplatze, wo die Buren den Engländern in den letzten Tagen
eine „gewiſſe“ Schonzeit gewährt hatten. Jetzt gehen ſie auch
hier energiſch vor, wie nachſtehendes Telegramm meldet:

Pretoria, 26. Oktober. Von den Truppen des Generals
Cronje wurde am Dienstag das Bombardement auſ
Mafeking eröffnet. Den Frauen und Kindern wurde
die nothwendige Zeit gewährt, die Stadt zu verlaſſen. Am Mitt
woch wurde das Bombardement fortgeſetzt. Mehrere Häuſer ſtehen
in Flammen.

Dieſe Nachricht ſtammt vom Reuterſchen Bureau, iſt alſo
ſo quasi engliſchoffiziell. Dem gegenüber kann es als ver-
altet gelten, wenn ein Times-Korreſpondent jetzt noch meldet,
daß Tanhr eine Anzahl Truppen zurückgezogen habe, um, wie
man glaubt, dieſelben anderweitig zu verwenden, oder aber, um
den Oberſten Baden Powell zu täuſchen und ſeine Truppen
ins offene Feld zu locken.

Dem Verſuche eines Londoner Blattes, das engliſche
Publikum auch über dieſen Punkt, die Gefangennahme der
HuſarenSchwadron, für eine kurze Spanne Zeit noch zu
täuſchen, tritt das Kriegsamt mit der Erklärung entgegen, es
habe keinen Grund, an der Glaubwürdigkeit der ihm zugegangenen
nichtamtlichen Nachricht von der Gefangennahme einer Schwa-
dron Huſaren zu ziweifeln. Weitere Details berichtet folgendes
Telegramm:

London, 26. Oktober. Die Unterdrückung aller Nachrichten
dauert fort, aber die Annahme, daß die Behörden ſchwere
Niederlagen verheimlichen, iſt jetzt allgemein. Die
nicht mehr zu bezweifelnde Thatſache der Gefangen-
nahme einer ganzen Huſarenſchwadron
circa achtzig Mann mit neun Offizieren bei Dundee
ilt als Beweis dafür ferner die nachträglich gemeldeten ſchweren

erluſte bei Rietfontein, wo der Feind nach den erſten
Nachrichten weggelaufen ſein ſollte. „Daily Telegraph“ meldet aus
Ladyfmith vom Montag: Dreißig von den Huſaren, welche von
Glencoe ausgeſchickt waren, um den Rückzug der Buren von Elands-
laagte abzuſchneiden erfochten ſich unter Sergeant Baldrey
ihren Weg üker den Biggarsberg und trafen in Ladyſmith ein. Der
eind feuerte auf ſie die Päſſe entlang auf dreihundert Meter Ent

ernung, drei Mann fehlen. Jhr Leutnant mit einer zweiten Ab-
theilung wurde auf Glencoe zurückgetrieben. Die Huſaren wurden bis
Moddersſpruit beſchoſſen. Eine Truppe der achtzehnten Huſaren nahm bei
der Verfolgung vierzig Buren gefangen. Das Kriegsminiſterium er-
klärte, weiter keine Details über das Gefecht bei Rietfontein zu haben.
General White habe dabei wahrſcheinlich drei Jnfanterie-Bataoillone,
fünf Batterien, drei Kavallerie-Regimenter und fünfhundert Natal-
Volontäre gehabt. Die großen Verluſte deuteten auf harten Wider-
ſtand des Feindes.

Es wird abzuwarten ſein, ob ſich die vorſtehende Meldung
des Daily Telegraph beſtätigt, wonach dreißig Mann von der
vermißten HuſarenSchwadron in Ladyſmith eingetroffen und
demnach nur der Reſt von 50 Mann nebſt den Offizieren in
die Hände der Buren gerathen ſeien.

Ueber den Rückzug des Generals Yule erfährt
man die erſten näheren Nachrichten erſt jetzt durch die Meldung
eines Berichterſtatters, der dieſen Marſch mitgemacht hat:

London, 26. Oktober. Der Korreſpondent der Central News,
der General Yule auf dem Rückzuge nach Ladyſmith begleitete, tele-
graphirt, daß nach der Schlacht am Freitag Jouberts Truppen Dundee
bedrohten. Sie waren auf dem Berge Jmporti, der Dundee beherrſcht,
aufgeſtellt und hatten genügende Geſchütze. Die erſte Kugel ſchlug in das
Lager nahe dem Hoſpital ein. Die kleineren engliſchen Geſchütze
erwiderten das Feuer nicht. Eine Zeit lang war die Situation ge-
fährlich, das Lager wurde abgebrochen. Am Sonntag nahmen die
Buren das Feuer wieder auf. An dieſem Tage wurden alle Truppen
bei Glencoe zuſammengezogen. Mittwoch wurde die Wegnahme der
Burengeſchütze und die Schlacht bei Glencoe gemeldet, doch war die
Meldung unrichtig. Die Buren hatten die Geſchütze entfernt, bevor
die Feſtung genommen wurde.

Ferner wird gemeldet:
London, 26. Oktsder. Das „Reatie e

aus Pretoria vom 21. d. Mts. über Lourengo Marques:
geſtrige Gefecht bei Dundee begann um 5 Uhr in der Frühe
und dauerte bis 2 Uhr Nachmittags. Die Buren hatten eine ſehr
feſte Stellung inne, wurden aber nach Wegnahme eines Moxim
geſchützes gezwungen, ſich zurückzuziehen. Das Gefecht wurde heute
früh nahe bei Dundee und Glencoe wieder aufgenommen. Mehrere
Kommandos nahmen an demſelben Theil.

Ein weiteres Telegramm übermittelt einige bemerkens-
werthe, aber natürlich mit Vorſicht aufzunehmende Meldungen
Flnt geſtrigen engliſchen Morgenblätter wie
olgt

London, 26. Okt. Ueber die Vereinigung Whites und Yules
liegt noch keine definitive Nachricht vor. Chamberlain telegraphirte
an den Generalgouverneur von Kanada die Königin wünſche
dem Volk ihres Dominiums von Kanada zu danken für
ſeinen ſchlagenden Beweis von Loyalität und Patriotismus, den es
gegeben durch das freiwillige Anerbieten, Truppen zu ſenden, um
mit den Reichstruppen Majeſtät zu cooperiren, zur Wahrung
ihrer Stellung und der Rechte der britiſchen Unterthanen in Süd
afrika. Schluß „Standard“ meldet aus Ladyſmith: Zwei Geſchütze
wurden in der Schlacht bei Elandslaagte erobert, welche von
deutſchen Kanonieren wirkſam bedient worden waren. Die
Artillerie der Buren that ihre Schuldigkeit vorzüglich bis
zu Ende, „Daily News“ berichtet aus Ladyſmith: Als Whitenach dem Treffen bei Elandslaagte erfuhr, daß Kock unter den Ver
wundeten war, ſandte er ihm einen Boten, ihm die Wahl über-
laſſend, entweder mit ſeiner eigenen Ambulanz zurückzugehen oder
b durch engliſche Aerzte behandeln 4 laſſen. Kock zog vor, nach

adyſmith zu kommen. Vie „Cave Times“ erklärt, Kock ſei Proto



Alles ſei zum Kampf bereit.

follant der Excculive und Krügers Hauptſtütze geweſen. iſt nimit dem Eeneral Koch von Vryheid zu rege dagegen
behauptet, Schiel ſei früher vom Kriegsgericht verurtheilt worden,
wegen Erſchießung von vier Eingeborenen, die er der Jnſubordination
beſchuldigte. (?777)

Von dem Zuſammentreffen der Vorhut des Generals
White mit einer Buren Abtheilung bei Rietfontein behaupten
die engliſchen Meldungen nicht mehr, wie von den früheren
Gefechten, daß es ein erfolgreiches geweſen ſei. Die Thatſache
dieſes britiſchen Vorſtoßes allein beweiſt ſchon zur Genüge, daß
die überaus wichtige Vereinigung der Streitmacht des
Generals Yule mit dem Hauptlager von
Ladyſmith bis geſtern Vormittag nicht gelungen
war, obwohl General White ſie bereits fürDienstag Abend mit Sicherheit erwartet hatte. Und
daß ſie auch durch das Gefecht bei Rietfontein nicht
ermöglicht worden iſt, kann man mit ziemlicher Beſtimmtheit
daraus ſchließen, daß bis jetzt keinerlei Nachrichten über die
Vereinigung der beiden Truppenkörper eingetroffen ſind. Die
Buren müßten ſich ja auch in der That auf die Kriegführung ſehr
ſchlecht verſtehen, wenn es ihnen nicht gelingen ſollte, den in aller
Eile ſich zurückziehenden General Yule in ſeiner Jſolirtheit feſt
zuhalten. Von dem Gefecht bei Rietfontein darf man
nach den kurzen Depeſchen, die darüber vorliegen, ruhig be
haupten, daß es mit einer Niederlage der Engländer
geendet hat. Darauf deuten in erſter Reihe die ziemlich erheb
lichen Verluſte, welche ihnen der Tag wiederum gebracht hat.
Wir exhalten folgendes Telegramm

24 v ag, 26. Okt. Das Kriegsamt theilt mit, daß bei dem
geſtrigen Gefecht bei Rietfontein ein Offizier getödtet, neun verwundet,
an Unteroffizieren und Gemeinen zwölf getödtet, 87 verwundet
wurden. Vermißt werden drei Mann. Der Geſammtverluſt beträgt
109 Mann. Nach dem Gefecht bei Glencoe am vorigen
Freitag verfolgte eine Huſarenabtheilung die Buren und
wurde ſeitdem nicht wieder geſehen. Jn militäriſchen Kreiſen wird
jezt allgemein angenommen, daß dieſe Huſaren von den Buren
getödiet oder gefangen genommen worden ſind. Neun Offiziere werden
verwißt, und faſt die ganze Schwadron der 18. Huſaren dürfte in
Gefangenſchaft gerathen ſein. (Das iſt dieſelbe Schwadron, von der
man annahm, daß ſie bei Rietfontein gefangen genommen ſei. Wie

w. erfolgte dieſer Coup bereits nach der erſten Schlacht bei
encoe.

Von den neueſten Meldungen vom öſtlichen Kriegsſchauplatze
verzeichnen wir folgende

London, 27. Okt. Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's.“)
Eine Depeſche des Generals White aus Ladyſmith von geſtern
Mittag beſagt: Die Kolonne des Generals Yule iſt nach
einem ſehr ſchwierigen Marſch in ſtrömendem Regen hier ſoeben an
gekommen. Die Truppen ſind, wenn auch ſehr ermüdet, doch in
ausgezeichneter Verfaſſung und bedürfen nur der Nuhe. Sie wurden
vom F inde nicht beunruhigt.

London, 27. Oktober. Die Abendblätter veröffentlichen eine
D epefſche aus Glencoe vom 23. Oktober, in welcher es heißt
Nach dem Siege der Engländer am letzten Freitag glaubten die
Engländer, daß der Feind ſie während einiger Tage nicht be
Unruhigen würde, ſie haben ſich indeſſen völlig getäuſcht. Als die
Truppen vom Schlachtfelde zurückkehrten, ſtellte ſich heraus,
daß die Meldung, es ſeien dem Feinde alle Kanonen abgenommen
worden, unrichtig war es war dem Feinde gelungen, die Kanonen
fortzuſchaffen, bevor die Engländer den Hügel im Sturm nahmen.
Als die Engländer mit den Buren Fühlung gewannen, hielt nur
noch ein Theil der Scharfſchützen der Buren das Terrain beſetzzt,
die übrigen Truppen der Buren waren ſchon im vollen Rückzuge.

Kapſtadt, 26. Oktober. Ueber das Treffen, das General
White bei ſeinem Vorſtoß von Ladyſmith behufs Vereinigung
mit General Yule den Buren lieferte, wird gemeldet Die Buren
hatten zwei engliſche Meilen ſüdlich vom Moddersſpruit eine
Batterie aufgeſtellt; ſie beſchoſſen die britiſche Vorhut auf weite
Entfernung mit Jnfantericfeuer und verwandten ihre Artillerie
gegen die britiſche mit bemerkenswerther Sicherheit. Das Gefecht,
das ſich auf dem Gelände der Rietfontein-Farm abſpielte, dauerte
ſechs Stunden. Die Buren wurden von den Hügeln vertrieben (7);
die Engländer kehrten Nachts nach Ladyſmith zurück. (Aha!) Man
glaubt, daß die Buren ſchwere Verluſte erlitten haben. (27)

Paris, 27. Okt. Ein Telegramm des „Temps“ aus Lou
ren go Marques meldet, daß die von den Buren gefangen
genommene Abtheilung der engliſchen 13. Huſaren in Pretoria ein
getroffen iſt.

Cin weiteres Telegramm desſelben Blattes aus Ladyſmith meldet,

die Streitkräfte der Buren ſtünden vor Ladyſmith;
Die Engländer ſeien 8000 Mann ſtar

und verfügten über 40 Geſchütze. Die Transvaal-Buren hätten bei
Ladyſmith eine Stärke von 10000 Mann mit 8 Geſchützen. Die
Oranjeburen zählten 9000 Mann wieviel Geſchütze ſie führten, ſei
unbekannt.

London, 26. Okt. Nach Meldungen aus Ladyſmith vom
23. d. Mis. ſind dort ſtarke Verſtärkungen, Jnfanterie und
Artillerie aus Pietermaritzburg eingetroffen. Die
Zuren ſollen in großer Zahl wieder beiElandslaagteſtehen, ein mehrere tauſend Mann ſtarkes
Korps der FreiſtaatBuren ſteht bei Beſters.

Pretoria, 26. Oktober. General Joubert meldet, daß
Kommandant Cronje mit dem Kommando von Winburg am
Dienſtag ein Treffen mit engliſchen Truppen,
welche von Elandslaagte kamen, zu beſtehen
hatte. Der Kampf begann um 9 Uhr Morgens und
dauerte 7 Stunden, 9 Buren wurden verwundet 6 getködtet,
die geſammte engliſche Truppenmacht zog ſich auf Ladyſmith zurück.
Ein anderer amtlicher Bericht beſagt, das Kommando von
Johannesburg und das holländiſche Frei-willigenkorps hätten einen harten Kampf mit einer über
Ilegenen engliſchen Streitmacht bei Elandslaagte gehabt, die Schlacht
habe 12 Stunden gedauert, 100 Buren ſeien todt oder verwundet,
200 Buren würden vermißt. (7? Das wird wohl wieder ſo ein
„Sieg“ der Engländer ſein, der ſich ſchließlich als Niederlage
entpüppt! D. R.)

Schließlich ſind folgende Meldungen noch von Wichtigkeit:
London, 27. Okt. In Kapſtadt iſt heute eine Depeſche aus

Pretoria eingegangen, derzufolge zwiſchen den Buren und den Truppen
des Oberſten Plumer bei Rhodes Drift ſüdlich von Tuli
in Rhodeſien ein Gefecht ſtattgefunden hat, bei dem die
Buren 6 Todte hatten. Vier Buren wurden gefangen genommen.

„Brüſſel, 27. Oktober. Nach einer hier veröffentlichten Er
klärung des Geſandten der Südafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds,
thue die Aeußerung des engliſchen Unterſtaatsſekretärs des Krieges im
Unterhauſe, daß Transvaal der Genfer Konvention
zugeſtimmt habe, dar, daß England die Süd-
afrikaniſche Republik als kriegführende Macht
anerkennt.

London, 27. Okt. Nach einem „Times“- Telegramm aus
Naauwport hätte ſich Präſident Steijn mit 5900 Lſtrl. zu
ſeiner Haltung durch die Transvaalregierung beſtechen laſſen. (Un
ſinn! D. R.) Eine Reuterſche Spezialdepeſche aus Kimberley
vom 22. meldet, daß den Belagerten der Proviant ausgeht,
die Tagesration pro Mannhätte bereits herab-
geſetzt werden müſſen.

Petersburg, 27. Okt. Die hieſige Preſſe regt den Ge
danken eines Bundes aller Mächte gegen England
an, deſſen Länderhunger den Weltfrieden be
drohe. Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht einen heftigen Artikel
gegen England.

Telegrammie.
VBeruin, 27. Okt. Geſtern Nachmittag kam beim Hinauf-

winden einer 35 Centner ſchweren Bronzefigur, den ſegnenden
Chriſtus darſtellend, am Bau des Berliner Doms der Flaſchen
zug in Unordnung. Die Figur ſtürzte in einer Höhe von
ca. 33 Meter hinab, acht dabei betheiligte Arbeiter ſprangen
z atzeitig bei Seite. Die Figur iſt anſcheinend nicht arg

eſchädigt.
Breslau, 27. Okt. Der Redakteur der ſozialiſtiſchen

„Volkswacht“ wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
wegen Beleidigung des Dresdener Overlandesgerichts durch Ab-
druck des bekannten Artikels aus dem „Vorwärts“ anläßlich
des Löbtauer Prozeſſes.

Aus Nah und Fern.
Furchtbares Unglück zur See. Das in Chriſtiania erſcheinende

„Morgenbladet“ meldet aus Nam ſo s: Der Dampfer „Zürich“ aus
London, welcher ſich mit einer Ladung Holz auf der Fahrt von
Archangel nach London befand, iſt während eines Orkans am 20. ds.
Vormittag wrack geworden. Die Deckladung, welche losgeriſſen
wurde, zertrümmerte das Hintertheil des Schiffes und verſperrte den
Weg g der Kajüte und dem Proviantraum. Die Mannſchaft zimmerte
zwei Flöſſe und hielt ſich bis zum Sonnabend Abend, zu welcher
Zeit der Dampfer ſank, auf dem Vorderſchiff auf. Auf das eine
Floß begaben ſich der Kapitän, die drei Maſchiniſten, der zweite
Steuermann, der Stewart und 4 Neger, außerdem wurden die beiden
Schiffshunde mitgenommen auf das andere Floß ſtiegen ein Steuermann,

der Bootsmannn, der Heizer, ſowie ein weißer und fünf
ſchwarze Matroſen. Beide Flöſſe waren ohne Lebensmittel und ohne
Waffen. Von den auf dem erſten Floß befindlichen Perſonen wurde
der Kapitän am 28. d. Mts. in der Nähe der Jnſel Vigten durch
ein Boot gerettet, die übrigen 7 Perſonen ertranken,
2 Perſonen wurden auf dem Floß todt auf-
gefunden. Das zweite Floß wurde am 25. Oktober an Land
getrieben; auf demſelben lag nur der Leichnam eines
Negers.

Dank der Kaiſerin. Für die Errichtung der Luther-Kirche in
Langfuhr iſt der Stadtrath W. Pol! zu Danzig in erfolgreicher
Weiſe thätig geweſen. Zur Erinnerung daran und als Dank hat
jetzt die Kaiſerin dem Genannten durch ihr Civilkabinet ein werth
volles Porzelanſervice zum Geſchenk überſenden laſſen, welches in der
königlichen Porzellanmanufaktur hergeſtellt wurde und reich mit Gold
und prächtiger Handmalerei verziert iſt.

Von unbekannter Hand wurden an die Wand des eng
liſchen Generalkonſulates zu Antwerpen mit
Ochſenblut die Worte „Blut! Blut! Burenblut!“ ge
malt. Die Polizei traf Maßregeln, um das Konſulat gegen Aus-
ſchreitungen zu ſchützen.

Moltkedenkmal. Man berichtet aus Breslau, 26. Oktober
Heute Mittag wurde das von dem Bildhauer Kuno von Uechtritz

geſchaffene Moltke- Denkmal in feierlicher Weiſe enthüllt.
Brennende Stadt. Die Stadt Spital an der Drau ſteht

in Flammen.
Von der Peſt. Die Nachricht, daß in Rio de Janeiro

ein Peſtfall feſtgeſtellt worden ſei, wird von dort für unbe
gründet erklärt. Aus Santos werden zwei neue Peſtfälle
gemeldet. Dr. Calmelte hielt in Paris einen Vortrag über die
Peſt und über die Erfahrungen, welche die franzöſiſchen Aerzte in
Portugal geſammelt haben. Er erklärte, daß Dank den Forſchungen
des Inſtitut Paſteur die Einſchleppung der Peſt nicht
zu befürchten und daß ebenſowenig der Erfolg der
Pariſer Weltausſtellung durch die Peſt bedroht ſei.

Schwere Exploſion. Man meldet aus Marſeille: Durch
eine im Kohlenraum des öſterreichiſchen Dampfers „Doreta“
ſtattgehabte Exploſion wurden ſieben Matroſen ſchwer verletzt,
drei davon tödtlich.

Berliner Chronik.
Ueber den Vandalismus in der Siegesallee hat ſich

der Kaiſer mit großer Ruhe geäußert und darauf hingewieſen,
daß es leider von jeher und überall rohe Leute gegeben Labe, die
ſich durch Verſtümmelung oder Zerſtörung öffentlicher Kunſtwerke
befleckt hätten für ſolche Schandthaten könne man Niemanden
verantwortlich machen. Wie man weiter erfährt, iſt der Thiergarten-
direktor beauftragt worden hinter der geſammten Anlage
und den Hecken einen Stachelz aun herſtellen zu laſſen, damit
wenigſtens vom Gebüſch aus der Zugang veiſperrt wird. Den
einzelnen Künſtlern ſind die abgeſchlagenen Theile ausgehändigt
worden ſie ſind aber lange nicht vollſtändig. Bildhauer Boeſe,
der Schöpfer der Gruppe Albrechts II., hat bereits an Ort und Stelle
die ihm übergebenen Theile anzupaſſen verſucht es ſtellte ſich leider
heraus, daß ſie abgeſehen von Verwechſelungen unter den verſchiedenen
Werken die Lücken noch gar nicht füllen, weil noch kleine Theile
abgeſplittert ſind. Herr Boeſe hält deshalb jetzt eine Ergänzung
durch Anſchrauben und Verkitten nicht für ausreichend und meint, es
könne nur eine neue Herſtellung der Büſt en in Frage kommen.
Prof. Walter Schott glaubt auch, daß Neuherſtellungen bei Unger
und Boeſe nothwendig ſeien. Ein Anſetzen der abgeſchlagenen Theile
würde bei den betroffenen drei Büſten (Sibold Eike von
Replow und Hermann von Salza) ſehr ſichtbar wirken, und vor Allem
würden die Naſen entſtellt bleiben. Die Koſten würden ſich für
eine Büſte ungefähr auf 3000 bis 5000 Mk. belaufen. Herr Caſal
hat bereits erklärt, daß er die drei aus ſeiner Werlſtatt hervor
gegangenen Büſten ohne perſönlichen Vortheil wieder
herſtel len würde. Bildhauer Boeſe iſt jetzt zu der Anſicht ge
koinmen, daß die Verſtümmelungen nicht durch einen Hammer, ſondern
durch Stockſchläge verurſacht ſeien.

Mit 15000 Mark durchgebranunt iſt der 42 Jahre alte
Kaſſenbote Guſtav Leis dorf aus der Reinickendorferſtraße 46.
Derſelbe war ſeit einer Reihe von Jahren in der Maſchinenfabrik
„Cyklop“ in der Panlſtraße 15 als Arbeiter beſchäftigt, erwies ſich in
dieſer Stellung ſehr brauchbar und galt ſchließlich für ſo zuverläſſig,
daß die Geſchäftsinhaber ihm vor einem halben Jahre, als der
Kaſſenbote verunglückte, deſſen Poſten anvertraute. Auch dieſen
verſah er zunächſt zur vollen Zufriedenheit ſeiner Auftraggeber, bis
er jetzt der Verſuchung erlag.

[Nachdruck verboten.]

IX. Provinuzial- Synode der Provinz Sachſen
V.

n. Merſeburg, 26. Oktober.
Die heutige 4. Sitzung wurde um 10x Uhr durch das Lied

„Ach bleib mit Deiner Gnade“ und ein Eingangsgebet des Syn.
aſtor Schollmeyer-Dinzgelſtedt eröffnet.

Jm Anſchluß an den gedruckt der Synode vorliegenden 13. Bericht
über die Arbeiten des ſäch ſiſchen Provinzial- Ausſchuſſes
für innere Miſſion für die Zeit vom 1. Oktober 1896--99
legte Syn. Oberpfarrer Medem- Buckau den gegenwärtigen
Stand der inneren Miſſion in unſerer Provinz
dar. Jn dem erwähnten Zeitraume ſind für dieſelbe
durch die Hauskollekte 74 182 Mk. aufgekommen, davon ſind den
vier Konferenzen 14638 Mt. zugebilligt, den Synoden 24 749 Mk.
von den dem Provinzial- Ausſchuß verbliebenen 34 795 Mk. ſind
17 226 M. Unterſtützungen gewährt, den Reſt von 17 569 Mk. hat
er zu ſeinem eigenen Betried verwendet. Es beſtehen jetzt neun
Krippen mit 185 Plätzen, 181 Kleinkinderſchulen (gegen 118 im

ahre 1887) mit 9636 Pfleglingen, 330 Kindergottesdienſte mit
3 300 Kindern (gegen 93), 40 Horte für ſchulpflichtige Kinder,

19 u und Erziehungsſtätten, 26 Waiſenhäuſer, ein
Provinzial-Erziehungsverein mit 12 Zweigvereinen. Die Zahl der
Jünalingsvereine iſt ſeit 1887 von 42 auf 125 mit 4900 Mitgliedern,

m

die ver Jungftauenveteine von 64 auf 195 mit 6290 Mitgliedern
ereger; es giebt 3 Mägdebildungsanſtalten und 4 Mädchen
erbergen. Herbergen zur Heimath ſind 43 (gegen 24) mit

1654 Betten und 142 422 Herbergsgäſten und 2561 Koſtgängern im
Jahre 1897 vorhanden geweſen, 17 Hoſpize in Verbindung mij
Herbergen, 82 Verpflegungsſtationen (ftüher 115), zwei Arbeiter
Kolonieen Bahnhofs Miſſion wird an ſieben Orten be
trieben; der Verein der Freundinnen junger Mädchen iſt
an 39 Orten vertreten Flußſchiff Miſſſon wird an vier
Miſſion an Sachſengängern an 12 Orten, Kellner Miſſion anf
Orten getrieben, Soldaten Miſſion erfolgt durch Verbreitung de
Keeſer'ſchen Soldatenſpiegels an die Rekruten. Der Hebung chriſ
lichen und kirchlichen Sinnes in den Gemeinden dient die Stadt
miſſion in 2 Städten (Magdeburg und Halle), 54 kirchliche Männer-
vereine an 460 Orten, 16 evangeliſche Arbeitervereine mit 5775 Mit
gliedern, der evang. lirchliche Provinzial Hilfsverein mit 37 Zweig
vereinen und ca. 6070 Mitgliedern. Familienabende werde
in 800 Gemeinden gehalten Evangeliſations Verſammlungen
an 9 Orten veranſtaltet; Gemeinſchaftspflege ſinde
an 30 Orten ſtatt; Gemeindehäuſer beſtehen an 5 Orten
24 Vereinshäuſer finden ſich an 20 Orten. Der Kranfken-
Siechen- und ArmenPflege dienen 23 Krankenhäuſer, deren Leitung
die Kirche und die innere Miſſion haben, mit 845 Plätzen, 4
SiechenAltenhäuſer unter ſolcher Leitung mit 1114 Plätzen, auße
den bekannten Provinzialanſtalten noch 6 private Anſtalten de
inneren Miſſion zur Pflege von Nichtvollſinnigen, Evpileptiſchen um
Krüppeln, 4 Kinderheilſtätten, 13 Ferienkolonieen weiter wird an
220 Orten Gemeinde-Kranken- und Armen- Pflege getrieben
Wöchnerinnen, Suppen, Beſchäftigungsvereine giebt es 150; die
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenrflege im Kriege hat in der Provin
198 Mitglieder und der Provinzial-Verein vom Rothen Kreuj
zu Magdeburg zählt 31 Zweigvereine und 57 Sanitäts
Kolonnen. Zur Bekämpfung einzelner veſonderer Nolhſtände beſtehen
4 Männervereine zur Wahrung und Pflege der öffentlichen Sittlich-
keit, 4 Magdalenen-Aſyle und Zufluchtsſtätten, 4 Vereine zur Be
kämpfung der Trunkſucht, 23 Vereine zur Fürſorge für entlaſſar
Gefangene, 230 Kinderſparkaſſen und etwa 58 ländliche Spar- un
Darlehnskaſſen. Dem chriſtlichen Schriftenweſen widmen ihre Arbeit
46 Bibelgeſellſchaften, die 1897 nicht weniger als 17 150 Bibeln und
3962 neue Teſtamente verbreitet haben; die Canſtein ſche
Bibelanſtalt in Halle, gegründet 1712 als erſte deutſche Vibel-
geſellſchaft, hatte 1898 einen Abſatz von 39000 Bibeln und
10000 neuen Teſtamenten; ferner wirken in dieſer Beziehung
5 Traktatgeſellſchaften mit 7 Agenturen ſonntägliche Predigtvertheilung
findet an 330 Orten mit über 9000 Predigten ſonntäglich, am
Todtenfeſt mit über 37 000 Predigten ſtatt; Sonntagsblätter werden
112 in 80--99000 Exemplaren geleſen, Kalenderverbreitung vollzieht
ſich an 1500 Orten mit 53 verſchiedenen chriſtlichen Kalendern in
40-50 000 Exemplaren Volksbibliotheken beſtehen in 1272
Orten in der Zahl von 1318 mit 20800 Bänden; chriſtlich
Kolportage wird in 28 Shynoden betrieben und chriſ
liche Vereins Buchhandlungen giebt es in 3 Städten
Verbände für einzelne Gebiete der inneren Miſſion beſtehen t
nämlich der 1869 gegründete, alſo jetzt 30 Jahre beſtehend
Provinzial Ausſchuß für innere Miſſion, die Provinzial Gefängniß
geſellſchaft, der Provinzial Herbergsverband, der evang.kirchlichf
Hilfsverein, der evang. ſoziale Preßverband, der Rettungshaus-Ver
band, der Provinzial-Verein zur Beſchäftigung brodloſer Arreiten
und der Provinzial-Hülfsverein zur Fürſorge für Blinde. Brüder
Anſtalten zur Ausbildung von Digkonen ſind 2 vorhanden den
Diakoniſſenmutterhauſe in Halle wird ſich hoffentlich demnächſt ein
neues am Samariterhauſe zu Cracau an die Seite ſtellen endlich
iſt noch das Mutterhaus für Kleinkinderlehrerinnen in Halberſtadi
hier aufzuführen.

Der Referent führte im Anſchluß an dieſe Zahlen aus, daß
dieſelben eine ungeheure Fülle von Sorge, Arbeit, Gebeten, von
Enttäuſchungen aber auch von erfreulichen Ergebniſſen darſtellten
und den Beweis dafür erbringen, daß in unſerer Provinz eine re
Arbeit der Liebe getragen vom evangeliſchen Glauben ſich vollzieß
Angeſichts der großen Nothſtände auf ſittlichem ſozialem und religiöje
Gebiet dürfe ſich das Gebet für dieſe Segensarbeit nicht vermindern, und
müßten ſich immer mehr Herzen finden, dieſelbe opferfreudig und arbeit
bereit zu fördern. Der Referent dankte dann Allen, die die Arbeit de
Provinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion ſeit den 30 Jahren ſeine
Beſtehens unterſtützt haben, gedachte mit ehrenden Worten der ver
ſtorbenen Ausſchuß- Mitglieder Stadtrath Dürre und Provinzia
ſchulrath Dr. Kramer und des Ausſcheidens des Herrn Superintendent
Textor in Folge ſeines Rücktritts aus ſeinem Amte. Mit Freuden ſei de
Eintritt der Herren Dr. Martin-Magdeburg-Buckau und Reg
und Gewerbe-Rath Hirſch Magdeburg, ſowie des Herrn Genero!
Superintendenten Vieregge in den Ausſchuß zu begrüßen. M
der Bitte um Fürbitte für das weitere Gelingen dieſes edlen Liebes
werkes ſchloß der Referent ſeine Ausführungen.

Herr General- Superintendent Vieregge ſprach dem Peror.
Ausſchuß den Dank und die Anerkennung des Konſiſtoriums fü
ſe ine unermüdliche, treue und erfolgreiche Mitarbeit für die Kirche
unſerer Provinz aus. Der Bericht liefere den erfreulichen Beweis, da
durch die Arbeit des Ausſchuſſes auf dem Gebiete des ſittlichen un
kirchlichen Lebens in dem letzten Jahrzehnt raſche, früher nicht zu ven
zeichnen geweſene Fortſchritte gemacht ſeien er zeige, daß der evar
geliſche Glaube in der inneren Miſſion, dieſem Gewächs d.
Re'ormation, in der Heimathsprovinz der letzteren Früchte getrag
habe. Wenn die innere Miſſion ſich groß und gewiſſermaß
ſelbſtändig entwickelt habe, ſo müſſe doch mit Dank anerkarr
werden, daß ſie ſtets bewieſen habe, daß ſie ein treues Kind
Kirche ſei, der ſie entſproffen ſei. Möge ſie auch in Zukunft
geſunden Bahnen innehalten, die ſie ein halbes Jahrhundert hind u
beſchritten, und gedeihen mit Gottes Segen!

Auch der Präſes der Synode Graf Wartenslebengüi
dem Dank und der Freude der Synvde über die Arbeit und
Erfolge des Provinzial- Ausſchuſſes Ausdruck.

Syn. Reg.Präſident von Dieeſt Merſeburg begründete den
einen Antrag der Miſſionskommiſſion auf geſetzliche Regelun
der Wanderarbeitsſtätten eingehend unter Hinweis a
die wohlthätige Wirkung dieſer Einrichtung durch die Möglichkeit
Unterkunft der Wanderer in Lokalen, in denen ſich ihnen nicht die 6
legenheit zum Brauntweingenuß bietet, dann durch die erfreulicher
dürch die Wanderarbeitsſtätten herbeigeführte Entlaſtung der Co
genden Anſtalten ſowie durch die Erziehung zur Arbeit, zu
das Gros der Wanderer ſehr wohl noch bereit iſt. Die Syuh
beſchloß, daß die oberen Kirchenbehörden die Königliche Staatsregiern
erſuchen mögen, das vorbereitete Geſetz betreffend die Fürſorge
die arbeitswilligen, aber arbeitsloſen Wanderer dem Landtage
Monarchie in der nächſten Seſſion vorzulegen.

Drei Jahre hintereinander hatte die KreisSynod Schrapli
beſchloſſen, die Provinzialſynode zu bitten, an zuſtändiger Stelle
hin zu wirken, daß Ausſchreitungen bei den Um
mit Muſik gelegentlich der Relruten Aushebungen
hindert werden beſonders auch, da letztere in die Paſſe
zeit fallen. Der Referent Syn. Fabrikbeſitzer Nicolai
empfahl, die Provinzialſynode wolle dieſen Antrag zu dem
machen, da, wenn man auch den jungen Leuten ihre pattielſe
Freude nicht einſchränken wolle, doch Ausſchreitungen nicht
kommen dürften. Syn. Landrath von der Schulenbut
Beetzendorf warnte davor, das Kind mit dem Bade auszuſchüt
wohl könne man wünſchen, daß unmäßiges Truinis
nach dem erſt Exceſſe einzutreten pflegten,
lichſt verhindert werde, aber den Einzug der june
Leute, die zum Heere ausgehoben ſind, „mit Muſik“ in ihr Heimat
Dorf könne man wahrlich doch ebenſo gut zugeſtehen wie
Schützen Geſellſchaften nach dem Preisſchießen. Auch Syn. v
Die ſi ſprach ſich ähnlich aus. Syn. Ovperpräſident v. Böttiche
betonte, daß, wenn Ausſchreitungen vorgekommen ſeien, doch t
die Ortspolizeibehörde dagegen hätte eintreten müſſen, und wenn e
unterblieden ſei, ſo hätte man den BeſchwerdeInſtanzenWeg bei den
ſtändigen Auffichtsbehörden einſchlagen müſſen. Syn. Landrath u
Bodenhauſen-Lebuſa hat damit gute Erfahrungen gemacht e
er den Einzug mit Muſik verboten hat, ſobald im Vorjahre An
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chreitungen vorgekommen waren. Nach Antrag des Syn. Sup. Jahr
Artern wurde unter Ablehnung des Antrages der Miſſions Kommiſſion
beſchloſſen, der KreisSynode Schraplau den Antrag zurückzugeben
mit dem Anheimgeben, an zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß
die gerügten Ausſchreitungen bei den fraglichen Gelegenheiten verhindert
werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vlankenburg, 26. Okt. (Von der Kaiſerjagd im

Karz.) Unſer Städtchen prangt heute im Schmucke grüner
Tannen und vieler Fahnen in den Reichs und braunſchweigiſchen
Farben, dabei ſcheint die Sonne vom wolkenloſen Himmel freundlich
hernieder auf das geſchäftige Treiben der Bewohner und der hier
zahlreich eingetroffenen Fremden. Auf den Straßen nach dem
Bahnhofe und auf dieſem r war es während des ganzen Vor-
mittags recht lebendig. Um 11 Uhr 50 Minuten trafen ſchoneinige Herren ein. Zu der um 12 Uhr 50 Minuten er
warteten. Ankunft des Regenten Prinzen Albrecht und
ſeiner drei Söhne hatte ſich ein zahlreiches Publikum vor
dem Bahnhofe und auf dem Bahnſteige eingefunden. Das Bahn-
hofsgebäude war aufs Beſte geſchmückt. Eiſenbahndirektor Glanz von
der Blankenburg-Halberſtädter Eiſenbahn, der den Sonderzug des
Regenten zu führen hatte, überreichte dem Regenten in Halberſtadt ein
prächtiges Bouquet mit in Blankenburg gezogenen Chryſanthemen.Der Regent ſah recht wohl aus er trug Civilkleidung, einen dunkeln
Ueberzieher mit Trauerband um den Arm und einen ſteifen ſchwarzen
Filzhut. Auch die drei Söhne desſelben waren in Civil. Freundlich
grüßend durchſchritten die Herren den Vahnſteig und Watteſaal und
nahmen in den bereit ehenden Wagen Platz. Um 4 Uhr 45 Min.
trafen der Fürſt zu SchaumburgLippe und die Prinzen Eduard und
Arivert von Anhalt ein. Ueber die Ankunft des Kaiſers haben wir
oben unter „Deutſches Reich“ berichtet.

21. Magdeburg, 26. Oltbr. (Nach Transvaal zu den
Buren) haben ſich am Montag Mittag drei bei dem Schloſſer
meiſter Sobbe in Sudenburg lernende Lehrlinge heimlich aufgemacht.
Die drei Burſchen, Weitzenſtein, Dransfeld und Monat ſiehen im
Alter von 17 und 16 Jahren. Sie ſcheinen den Plan ſchon längere
Zeit gefaßt zu haben. Trotzdem ſind ſie in ihren Arbeiteanzügen
aufgebrochen. Sie haben auch kein Geld und keine Legitimations-
papiere bei ſich und dürften infolgedeſſen nicht weit kommen. Bis
heute weiß man jedoch nicht, weichen Weg ſie eingeſchlagen haben.

21 Magdeburg, 26. Oft. (Zwei Kinder ver-
ſchwunden) ſind in dieſer Woche in Magdeburg. Das eine iſt
der kleine 2 jährige Kurt Schneider ans Sudenburg, Breiteweg 78a,
welcher von der Straße verſchwunden iſt, ohne daß Jemand ihn
finden könnte. Ferner wird ſeit Montag die 15jährige Pflege-
tochter des Tiſchlermeiſters Wendel, Anna Nießland, Olvenſeder-ſtraße 56 wohnhaft, vermißt. Bisher haben weder Privatperſonen
noch die Polizeiorgane einen Anhalt über den Verbleib dieſer Kinder
gefunden.

Staßtfurt, 26. Okt. (Unfall beim Rangiren. (Aufdem hieſigen Güterbahnhofe wurde geſtern früh beim de

Arbeiter Goßmann am Fuß ſo arg verletzt, daß dieſer im Kranken-
hauſe zu Leopoldshall abagenommen werden mußte. G. hatte erſt vor
Kurzem in Deſſau ſeine Mi litärdienſtzeit beendet.

Zerbſt, 26. Okt. (Ein Geſchenk des Herzog s.) Der
Herzog hat unſerer Stadt ſein Bild zum Geſchenk gemacht es iſtdem Magiſtrat durch den Hofmarſchall v. Loön überreicht worden
und wird ſeinen Platz im Rathhausſitzungsſaale finden.

Gotha, 26. Okt. (Landta Der Erbprinz von Hohen-
lohe-Langenburg erklärte als Vormund des Herzogs von Albany
ſeine Zuſtimmung zu dem Ausgleich in der Fideikommißfrage.
Hiernach erfolgt heute wieder die Vorlegung der Ausführungsgeſetze
zum Bürgerlichen Geſetzbuch im Landtag.

der r Station Halle a. S.
26. Oktober 27. Oktober

8 Uhr Morgens 6*/, Uhr früh

Barometer mm 759,0 750,0Thermometer Reaumur 5,0 1,9
Feuchtigkeit der Luft 70 75Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 26. zum 27. Okt. 3,5 R.

Minimum 26. 27. L9eVorausſichtliches Wetter für Freitag, den 27. Oktober Bei
Weſtwind zeitweiſe aufheiterndes, etwas kühleres Wetter, Riederſchläge
nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seciwarte in Hamburg.

Sonuabend, 28. Okt. Unbeſtändig, ziemlich ranh, windig.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Snal Fall WuchsSaale
Halle 26. Okt. 1,78 27. Okt. 180 S 0,02
See 25. Okt 26. kt 15 467sleben 5. Okt. 1,4826. o*Calbe, Obp. 1,48 1,48do. Untp. 0,50 0,48 0,02Unſtrut.
Straußfurt 25. Okt. 1,0026. Okt. 1,05) 0,050,

Havel.
*Brandenburg 25. Okt. 26. Okt.
Obervpegel 1,98 2,07 (0,09Unterpegel 1,22 1,23 (0,01*Rathenow

Oberpegel 1,40 1,40Unterpegel 0,90 0,95 (0,05aveilberg 1,75 1,73 9,02Moldan.
Buoweis Okt. 0,1025. Olt. SPrag 0,16 0,11 0,05)

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Shlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Okt.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe
fanden I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver, mm,

3. b. 4. d. 3, b. kauft vertauft
22 Rinder,

davon: 4 Oohfen, S 2 S 7Färſen, c S e S 4 S2 Sullen, S S 2 t40 Kälber, 37 35 33 7 c24 Hammel, Schafe, S S 27 2 24 24r davon Lämmer, S S t73 davon 2 2 S l 7andſchweine 2 do eUngariſche. 2 9 2 209 S
Geſchäftsgang: flott.

SeſammtKuftries dieſer Woche 71 Rinder (15 O 6 üe galeer, 117 Schafe, 356 Schweine Le en 6 Farſen, 45 Kühe, 5 Sullen)
“Zuiammen e22 Lewatüte ie (388 Lanjdſchweiſe, Ungärn).

Auftrieb: Stck. Großvieh, 775 Schweine, 185 KälbDer Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
Schweine 45-—51, Kälber 65—80, Hammel 55--69 4.

Mark, Rauhweizen

und Viehhof.„Gentral Schlacht
r, 98 Hammel.

Hannover, 26. Okt.

Deptford, 26. Okt. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2019 Rinder und 2220 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 3 d., ſekunda
3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8d., für Schafe Canadier
3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 26. Okt. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.. Weizen, Shirriff neuer 146150
138 142 M Roggen 147 150

Gerſt e, Landwagare 142--152 AC.,e nach Lage der Station verkauft.
S bis 175 c. ab Stationwie W 152 165

gehandelt. Hafer, 139 145 ab Station angeboken. Erbſen,
197 207 A. je nach Qualität und Lage der Stkation. Mais,
gemiſchte amerik. PrimaWaare 101 Ac, beſchädigter 96 100 A. ab
hier angeboten.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S. 26. Okt. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher KaiſerAuszug 31,75, Kaiſer Auszug
26--27 Weizenmehl 00 22,50---23 do. 0 20,50 21
Roggenmehi 0 23 24 do. 0/ I 22 23 Futtermehl
14,00 Roggenkleie 11.00 Weizenkleie 10,50 Weizenſchaale
f. 9,40 Haidemehl 31,00 A.

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

e Hambnurg, 26. Oltober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco
151 155 Mk. öggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 150--154,
ruſſiſcher loco ch 120. Mais e 103. e et Gerſte

6, Ziehung der z. glaſe 201. Königl. Preuß Lotterie.

giehnng vom 26. Oktober 1898, vormittags-
Nur die Gewinne über D20 Leart ſind den vetreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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656 83 720 1500] C2 107025 74 188 263 426 85 523 58 80 800 7 c 931
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Loiterie,
S ung vom 26. Oktober 1899, nachmittags.Nur die Tewinne über 29 Mart ſind den betreffenden Nummerv

in Klammern beigefägt,
(Ohne Cewähr.)
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458 [300] z 965 18019 199 406 31 866 19475 601 55 [3000] 67 76
741 66 989

20425 39 635 38 82 97 722 917 88 21013 42 284 312 [300] 690
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Wien, 26. Oktober. Weizen per Herbſt 8,42 Gd., 8,43 Br.,
ver Frübjahr 8,63 Gd., 8,64 Br. Roggen per Herbſt 6,87 Gd.
6,88 Br., per Frühjahr 7,17 Gd., 7,19 Br. Mais ver Oktober
5,70 Gd., 5,72 Br., Hafer per Herbſt 5,23 Gd. 5,25 Br., per
Frühjahr 5,58 Gd., 5,59 Br.

Peſt, 26. Oktober. Weizen loco ruhig, per Oktober 8,02
Gd., 7,04 Br., ver April 8,48 Gd., 8,49 Br., Roggen per Oktober
6,40 Gd., 6,42 Br., per April 6,84 Gd. 6,86 Br. Hafer per Okt.
4,88 Gd., 489 Br., per April 5,28 Gd. 5,29 Br. Mais pr. Mai
1900 5,15 G., 5,17 Br.

Varis, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig per
Oktober 18,30, per November 18,35, per Nov.-Febr. 18.60, per Jan.
W Roggen ruhig, per Oktober 14,40, per Januar-

pril 14.25.
Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per

Oktober 18,30, ver November 18,40, per Nov.-Febr. 18,70, per
der 19,15. Roggen ruhig, per Oktober 14.25, per Nov.
Febr. 14,40.

d London, 26. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 26. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver Nov. per März Roggen loco do. auf
Termine ruhig, per Oktbr. 141, do. ver März 142.

Autwerpen, 26. Oktober. Weizen behauptet. Roggen feſter.Hafer behauptet. Gerſte ruhig. u
New-York, 26. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 76, ver Oltober per Dezember 757/, per Januar
per Mai 79/8, Mais per Oktober per Dezember 40 per Mai
394. Mehl 2,80, Getreidefracht 4.

F Chicago, 26. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober
u Be Mais per Dezember 32.

Zucker.
Hamburg, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 882/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Okt. 9,25, per Nov. 9,27, ver Dezember 9,40, per März 9,65,
per Mai 9,80, ver Auguſt 10,10. Stetig.

London, 26. Oktober. 96 Proz.
Rüben Rohzucker 9 sh. 2 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober 29,00. Dezbr. 29,75, März 30,25, Mai 30,75.
Hambvurg, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktoder 29,00 G., Dezbr. 29,50 G., März 30,25 G.
Mai 30,50 G. Tendenz

Havre, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß unverändert Rio 14000 Sack, Santos 21,000
Sack. Recetes für geſtern.

Javazucker loco 11x ruhig,

Havre, 26. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 35,00, Dez. 35,50, März 36,00. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 26. Oktober. JavaKaffee good ordiary 29.
Petrolenm.

Bremen, 26. Oktober. Petroleum. Faß jzollfrei. Standard
white loco 8,00 Br.
290 Bamburg, 26. Oktober. Petroleum feſt, Standardwhite loco

r.

Antwerpen, 26. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff
Type weiß loco 218/, bez. und Br., per Okt. 212, Br., per Novemd.
22 Br., per Januar-März 22 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 25. Oktober. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt
Berlin, 26. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 46,00 Mk. ge

handelt worden. 8Hamburg, 26. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 20 G.,
Okt.Novbr. 198/, G., Nov.Dez. 198 G.

Paris, 26. Oktober. (Schlußvericht.) Spiritus ruhig.
Oktober 35,75, November 35,75, Jan.April 37,00, MärzJuni 37,75.

Oele. Delſfagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 26. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 26. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,50.
Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oktober

54,50, November 54,50, Jan.April 55,50, Mai Auguſt 55,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 26. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
exbſen 18,00 18,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mit., feuchte Stärke 11,10 Mk.
Nordhauſen, 26. Oktober. Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 25. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 -208, Mk., Liefer. Nov. Dezb. 20 202 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20! bis
21 Mk., Suvperior Stärke 20 21 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 26. Oktober. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,89 Mk. für 1 kg. Eier 4,00
bis 4,20 Mk. das Schock, 1,34--1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk.

T 5. ZinsfußCoursnotirungen eUnverloosbarder Berliner Börſe vom 26. Oktober. Comm.Obl. 1887 91
Frga gs ſe. 1896unt.b. 1906e Pr. onDeutſche Fonds und Staatspapiere. r. geitr Ronne ver

e Pr. Hyp. A. B. VIII.- XII.

31 r t an.Hyp. -A.B. bis 1905..133 z Rhein. Hyp. Pfd.

e

Zinsfuß
Badiſche Stagtsanleihe
Bad. Präm.- Anleihe 1867.

Baieriſche Präm.-Anleihe v

KiſenbahnStamm-Aktien. Judifttie Altien

Hamburg, 25. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30/, Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.
div. Marken 29 30 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 25. Oktober. Steinbutt 90 Pfg., kleine 60 Pfg.,Seezungen 90 Sia kleine 70 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,

kleine 30 Pfg., Rothzungen 25 Vfg., Zander 60 Pſfg., Schollen
grt 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große

XW ſt mittel 18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lachs, rothfl. 180 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
20 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 26. Oktober. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. Oktober. Baumwolle. Matt.
loco 38 Pfg.

Liverpool, 26. Oktober. (SchlußBericht.) Baum wolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Okt.Nov. 36/., Verk.-Preis, Per März Avril 382 Verk.Preis,

Nov.Dez. 355 Käuferpreis, April-Mai 32 Verk.Preis,
3 Verk.Preis, MaiJuni 32 Verk.-Preis,

Jan. FFebr. 3 Verk.-Preis,“ Juni Juli 3 Verk.-Preis,
Febr.März 32 Käuferpreis,/ Juli-Aug. 32 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 26. Oktober. Bancazinn 85.
London, 26. Oktober. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 74!

Lſtrl,, ver 3 Monate 74 Lſtrl., Blei ſpan. 169, Lſtrl., engl
17 Lſtrl., Zinn 1481 Lſtrl., Zink 217, Lſtrl.

Glasgow, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 h 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Rio de Janeiro, 25. Oktober. Wechſel auf London 7216
Buenos Ayres, 25. Oktober. Goldagio 143.50.

S dccagTeaeh).ò4 hqhqqqclcknchhcccCndlch hc-nh- hhhc]c—
Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern iediglih An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Juſer re verantwortli
O. Brakcel, Halle a. S.

Upland middling

Dividende
Nordd. Eiswerke

Dividende 1897 1898
3 32/44 487 8

t OS

CrefeldUerdinger ArchiimnedesEutinLübeck
Frankfurt Güterbahn
Halberſtadt-Blankenburz.
JuraSimvl. kv. Weſtbahn
Jvangor Dombrowo
Kursk-ſtiew

2

s

6 do. do.
T

S
do.

Dividende
AdmiralsgartenBau
Annaburger Steingut 14

BauAusführung.
S Berl.-Charlottenvurg

Omnibusgeſellſchaft
Oppelner Portland-Cement
Pferdebahn-Geſellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner

Saline Salzungen
Schäffer Walcker
Schleſiſche Ceinent
Stettiner Cham. Didier
Stralſund. Spielkart. St. P.

u
42] 81 506b3. G
4 1115.0063.

12 1253 75bz G
12

1897

D

103 756

Barmer Stadtanieihe
Berliner Stadt-Oblig.

do. do 1892Braunſchio. 20 Thlr. -Looſe.
Halleſche Stadtanleihe.
Hamb. 50 Thlr. -Looſe.
KölnMind. Pr.-Anth.

Magded. St.-Anl.
Meininger 7 fl.-Looſe
Oldend. 40 Thlr. -Looſe.
Weſtur. Prov.-Ant

3983 806
26 10B

129,90B

130 6063
35 006

do. do.Schleſ. Bod.-Cred.B
do. do. do. rz. à 110..
do. do. do. rz. à 100..
do. do. do. unk. b. 1903
do. do. do. rz. à 100..

Sächſiſche
do2 Deſtpr

S Pommerſche

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Barletta 100 Lire-Looſe
Bukar. Stadt Anl. 1884..

do, do. 1885.
Chilen. Gold Anleihe 1889
Ebin. Staatsanl.

do. v. lEgvpttiſche priv. Anleihe

do. o doFreiburger 15

do. do.Norw. Staatsanl, 88
Oſtafr. ZollObl
Deſterr.

do. 5 Jdo. 1660er Looſe
do. 1864er Looſe

Numäntſche 50 o Anlk, 81 fd

do. 490 3
Nuſſiſche Präm.Anl. 1864

do, do. 1866do. Goldrente 1884...
do. NicolaiOblig.
do. Doden Kredit

do. 5310 do. gar.
Spaniſche Schuld abgeſt.

n St.-Anl. 1886
o do. 1890do.

do.

do. 400 Fres. Looſe
Ungariſche Gold I A.

do. Kr.R.
do. Staarsr. 97

fr.
42
4

3'

24,60bz. G
95,50 bz. G
95 50 b. G
83,252102.256

95 7563
80 708

190 00 bz. G
97,60 b. G

106 708

139 7066
333 106
g6 255 G

299 006264.256 6

100 6065

116 7563

98.206 6
117 006

101 106.B
83409

Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Zinsfuß
Anatoliſche. III e
Albrechtsbahn

95,60 B
95 698

98 806

do. Silber-Obl.
do. GoldObl

Dux Prager GoldObl.
Galiz. KarlLudwig 1890.
Gr Ruſſ. Eiſend. Geſellſchaft
JvangorodDombrowo
Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar,

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.Oderberg Gold-Obl.

do. SilberOsl.Kronprinz Rüdolfsbahn.
o. (SalzkammergnutKoslo v 1889 3

Kurstk. Cdark.Azow 1889.
Kursk Kiew

95 506

97,106

J a

do II. bis 1933do. III. rz. 1937
Oreg. Railw. u. N., 1925

Deutſche SypothekenPfandhriefe. OrelGriaſiObl., gar.
do. do. do. v. 1889

Oſtpreußiſche Südbahn
insfuAnhb.-Deſſauer Piaeret

Bayer. Hyp. u. W.B -Pf.
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I...

do. Abtv. Vrz.100
D. Gr.-K.-B. III. rz. 110.

do. IV. r. No.
do. W. r. 100.d VI.utb. b. 1900

Deutſch. Grundſch.-Obl.
do. do. do.Deutſch. Hyp. -B.Pfdhr.

D. G. B.-Creditunkb. b. 1903
Hamburg. Huvoth.-Pfdbr.

S 251 310 u. b 1905
unkündb. bis 1900.

330 uk. b. 1905

S. 46 190 u. b. 1908
alte

Hann. Vod.Pf. I unt. b. 1904

do. do. IIMeininger Hyp Pfdvb.
do. H. unkündb. b. 1900

S. 301

nene rz. 100.
do. V., VI. 6. 1900 unt.
do. Hop.-Pfdbr. VIII.

Pr. B. C. Pfd. I. r. 110..
do. III.,V., VIII. r. 100
do. VII. VIII. IX.rz.100
do. XI. rz. 100

r. Pfdor. B. XIX. b. 1909

3'
3'
3

vewr

c
w.

r. Pfobr.-B. XVIII b. i908]
Comm.-Oblg. bis 1907
Kleinh.-Obdlg. bis 1908

tr. Pr.-B. Pf. 1886 u. 89
18094 unt. b. 1900
1896 unt. b. 1906

100 006
94,706z. B

118 006

332338
99,5 t

100,5063
99756

33333
94,30

94,00bz G
29.75bz G

106,7565 G
112,806

Oeſt.Ung. Staatsb., alte.
do. do. 1871..
do. do. 1885..,
do. do. Ergänz.do. do. G.Ob.

Oeſterr. Lokalbahn

0
1886
1889 5 S

93008
98.0 G
97.996 G

69456
95.2

107 306

do.
do.

a

do. 1931Hyp. -Obl. A.
Lit. B.
n 1880

do. Nordoſtbahn
Transkaukaſiſche
Ungar.-Galtz. (gar.).
Warſchau Wiener er.

do her.do.
Werrabahn
Wladikaw!as unkdb. bis 1906

Wladikawkas 8WilbelmLuxemburg.
ZarskojeSelo

FiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

1897] 1898

u t.z

Dividende
Arad.Czanad.
Breslau Warſchau
Dortmund-Gronau
Mariendurg-Mlawtaw.
Oſtpreutziſche Südbahn 5

s

5 1111.306

LemnbergCTzernowitz
Lüttich-Limburg
Ludwigshaten-Herdach
Oeiterr. Nordweſtb.

do. B. Eloethalb
NaabOedenburg.
ReicheubergPardubiz

Bank der Berliner Kaſſeuw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
BrgNürk. B. i. Eibf.
Braunſchiveiger Bank
Cob. Goth. CreditGefell.
Cöln W. Comnmm.
Danziger Privatbank
Deutſche Effekt.B (Hahn)

do. Hyvoth.B. (Becl.)
Deutſche Grundſchulo
Deutſche Nationaldank.
Dresdner Bankverein
Eſſener Credit
Gothaer Vrivatbank

do. Grundkreditd.

do. do. jungeHannoverſche Bank.
Hamburger Hyp. Bank.
Hamb. Com. u. Disk. Bank
Königsberger Vereinsdank.
Lübecker Commerzdank.
Mecklenburger Hyvotheken,
Norddeutſche Grund-Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbank
Preuß. Jmmod. M. v. St.

do. Leihhanus konv.
Pr. Hyv.- B. (Svpielb.).
Preußtſche Pfandbr.-Bank,

Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Uniondank
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Obligationen induſtrieller Geſellſchuften.

Zinsfuß
Allgem. Elktr.- Geſellſchaft.
Aſcherslebener Kali
Bochumer HGußſtahl
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb

Hamburger Patetfahrt
enckel- Obligationen

Naphta- Obligationen
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſ. Eiſenbadnbedarf

do. Eiſen Induſtrie
ThaleEiſen wert

Zoologiſcher Garten

Bergwerks- und vüttenAktien,

Dividende

Apterbeck

Barover Walzwerk
lius

Braunſchw. Kohlenwerke
do. St. Br

ConcordiaBergwer?

Confol. Marienhütte
Conſol, Redenh. St.-Pr.
Durer Kohlen kon
Eintracht
Eſchweiler Bergwert
Gelſenkirchener Gußſtahl.
Georg Marien St. A.. h

do. St. Pr.
Hagener Sußſtadl.
Harzer Eiſenwerte konv.

do. do. St. Br.
Jnowrazlaw, SteinſalzB..
Kattowitzer
Königin MNartenhütte

König Wildelm konv
König Wildelm St.-Pr.
Leovoldsgrube Edderitz

Marienhütte Kotzenau
Mend K Schwert St. -Pr..
Rhein. Anthr.-Kohblen

Nhein.Raffauiſche Bergbau

Stadtberger Hütte

Conſolidat. Bergw.-G. 1

Wurm-Revier

1897
Arenberger Bergwerkt 60

Roein. Stahl Lit. C. 15

1898
5

5' 2

nd
t

e e e

S

S Paſſage Lonv.
B. Wilmersdorf

BerlinAnh. Maſchinen
Berliner Bo körauerei

do. Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſenb. W. Linke. 1
Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger Jute
Bitzke, Metallinduſtrie.
Cementbauzeſ. Berlin
Charlottenbg. Waſſerwerk. 11
Chem. Fabrik Schering.
Chemn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle
Defſaner Gas
Deutſche Gasglühl.Gef e e
Deutſche Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon
Erdmannsdorfer Spinn.
Elderfelder Fardenfabrik.

Freund Maſch. konv
Friſter Roßmann konv..
Gurmmifabr. Fonrobert

do. Voigt Winde.
do. Volpi K Schlüter

Harburg- Wien Gummi
Harkort St. Pr. konv

do. Brückenbau konv.
do. do. St. Pr..Hirſchberger Naſchinen.

Kaiſerhof konn
Kevling &K Th. Eiſengieſ.
Kurfürſtendamm-Geſellſch.
La Veloce Jtal D
Ludwig Löwe Co
Magdeburger Baubank

do. Pferdebahn
Maſch. Breuer
Neuroder Kunſtanſtalt.
Neuß, Wagenbau
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Vereinsbrauerei Artern.
Ver. Köln.-Rottw. Pulv.
Weſtf. Dradhtinduſtrie

do. Stahlwerke e
Wilhelmshütte

1

223,50bz G

254,506b; G
113,60b5 G

Diskont.

Berlin 6. Lombard 7.
Amſterdam 5.

Brüſſel 5.
Jtalien. Plätze 5.

Kopenhagen 6.
Liſſabon 4.
London 5.

Madrid 4.
Paris 3.

Peterobg. u. Warſchau 6.
Schweiz 6.

Skandinaviſche Plähe 6!
Wien 6.

Umrechnungs-Conrſe.

l. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 Me
Dollar S 4,25 Mk.

1 Fres. S 0,80 Mk.
1 Gold Rusel 3,20 M

1 Sſtr. S 20 Mt.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars er St.Dueuaten

Napoleonsd'or
Sovereigns
Engliſche Banknoten
Franz. Banknoten

Oeſterr. Banknoten
do. Silbercouv. (Berlin einlösb.)

Ruſſtſche Banknoten e

Zinsfuß

Sächſ. Reut.Anl.

do. edo. e
Staatsanl. 1255.

do. 67 to. 49
Landrentendr.

Mansf. Gew. 1882.
do. 1879.
do. Em. 1875.

Leipz. Stadtobl. 1884..

do. 187
Altd. Landobl 3 e 1009

do, 3

Leipziger B

nW

h

J ä O W
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h

Kiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende
AußigTevl. 509 l
Bödm. Nordbadn

4

Buſchtdierad. ILit. A.
do. do. B. r 99

GrazKöflach
Mariendurg- Nlawka

398
320096

44
5

a

3

2

a 157,00 G

Kiſenbahn5t.-B.-Aktien.

Dividende
DuxBodenöach Lit. A.

do. do.Mariendurg-Mlawka

1897 1898

Bank und KreditAktien.

Dividende
Allg. D. Kr.A. Lpz.
Dresdner Bank
Gotdaer Privatbank.
Leipziger Bank

1897
2

8

6

9

6 7
10

1898

10
2

10

76

g.

624

195,
161

Jud.-Aktien, Pr. u. Stamm- Prior.

Dividende
Chemn. Werkz. M. Fabr.

(Zimmermann)
Cröllw. Pavierfabrik (1897)
do. 42 Schuldverſchr.
Dörftewitz

1897

12
24

4

1898

Dividende
D. W. M. (Sondermann

Stier) Vorz.-A.
Geraer Juteſp. u. W
Germania (Schw. Sohn)
Gersd. Stkb. V. St. A.

do. do. Pr. A. I.
do. do. do. II.

Halleſche Str.-B..
Kette Elbſ.-G.Akt.. h
Körbisd. Zuckerfb
Leipziger Gr. elektr. Straßb
Leivztger Wollkämmerei
Bank f. Grundoeſ. Leipzig
Leipziger Baudank

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßenb.

do. Bierbr. Rendnitz,
v. Niebeck Co.

do. Kaminjarnſpinn.

Mansfelder Kuxe
Portl.-Cementf. Halle.
Sächſ. Kammgarnſpinnerei

(Solbrig)
do. Maſch.-Fabr. (Harrm.)
do. Webſt.-F. (Schönherr)

Thür. Gasgeſ. Leipz
do. Stamm-Pr

S. Thür. Br.V. St.
do. St. -Prior.

Zeitzer Par. u. S.A.
do. do. Oblig. 42

ver St.

Jmperials e er
per 100 Fres.

per 100 Nb.

örſe vom 26. Oktober.

do. Malzf. Schkeuditz 4

per Lſtr.

per 100 Fl.
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uckerfabr. Glauzig
uckerraff. Halle

Ausländiſche CiſenbahnPriorität

Abligationen.

Zinsfuß
Auſſig-Teplitzer
Böhm. Nordbahn

do. do. GoldBuſchtiehr. 1896 (ſtfr.) e
do do.
do. Em. 1868 71/72

do. Em von 1871 u. 72

KaſchauOderderg
Prag Dux Gold
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

23] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
22. Kapitel.

Die folgenden Wochen verliefen einförmig genug bis zum
Ende des erſten Monats im neuen Jahre; Oliver Wakeley
hatte eine Strafe abgeſeſſen, die ihm wegen Diebſtahls auf
Herrn Barings Feldern zudiktirt war, und beunruhigte von
Neuem die Nachbarſchaft, Monſieur Sourdet tauchte dann und
wann wieder auf. Scot Monkton hatte ſich jetzt gänzlich aller
Geſelligkeit, ſo ſehr ſeine Bekannten es auch zu verhindern
ſuchten, entzogen und arbeitete unermüdlich vom frühen Morgen

bis ſpät in die Nacht hinein in ſeiner Wirthſchaft, hoffend,
endlich ſeine Mühe belohnt zu ſehen. Ja, ſelbſt Tante
Michal mußte unter dieſer Abgeſchloſſenheit leiden, ſie ſah ihn
kaum bei den täglichen Mahlzeiten, und auch Abends hatte die

gemüthliche Plauderſtunde zu ihrer größten Betrübniß längſt
dem Studium landwirthſchaftlicher Blätter und Bücher weichen
müſſen. Trotzdem war Scot immer heiter und aufmerkſam
und hatte für Alles Jntereſſe.

„Könnte ſein Charakter verdorben werden, ſo würde das
bei dieſer Sklavenarbeit lange geſchehen ſein,“ ſeufzte die kleine
Dame, eine einſame Thräne von ihrer Wange wiſchend,
während ſie nachfühlte, ob ihres Neffen Pantoffeln auch gehörig
erwärmt ſeien dann eilte ſie, als ſie Scots Schritte draußen
hörte, ihm auf den Flur entgegen.

„Jn meinem ganzen Leben iſt mir die Zeit noch nicht ſo
lang geworden, Scot; Du ſtellſt meine Geduld auf eine ſehr
harte Probe! Alles wird aber auch täglich ſchlimmer
bei uns!“

„Du haſt Recht, Tante,“ verſetzte er, ſich abwendend, „vier
von unſeren jungen Ochſen ſind bereits krank.“

„Großer Gott, wie wird das enden! Das Farrenkraut hat
uns doch kein Glück gebracht!“

„Jſt es denn verwelkt oder wieder herabgefallen? Du
mußt Geduld haben, endlich wird doch einmal eine Wendung
zum Beſſern eintreten.“

„Du glaubſt ja ſelbſt nicht mehr daran; was enthält das
zerknitterte Papier, das aus Deiner Taſche ſieht Du wirſt es
gleich verlieren.“

„Jch vermuthe, einen Zahlungsbefehl,“ entgegnete Scot,
dasſelbe kaltblütig ins Feuer werfend, „wenn ich Weſſels
Rechnung über mir gelieferte, noch dazu unbrauchbare Maſchinen

nicht in zehn Tagen
„O, wie ſchrecklich!“ rief Fräulein von Windiſh entſetzt.

„Was ſollen wir nun thun
„Unſere Pflicht,“ ſagte er, indem er ihr ſanft die Hand

reichte.
„Mit dieſem Damoklesſchwerte über unſerem Haupte.“

ſ „Tante Michal,“ unterbrach er ſie ruhig, indem er nach
einem Waldhorn griff, „kennſt Du nicht das alte Sprichwort

Vom Unglück ſich übermannen zu laſſen, heißt dasſelbe ver
doppeln.“

Lange noch grübelte jene über das eben verbrannte
Dokument nach, während ſie Scots Spiel zuhörte; als ſie ſich
jedoch für die Nacht trennten, konnte ſie nicht unterlaſſen, noch
einmal auf ihre Lage zurückzukommen.

„Scot, haſt Du ſchon einen Entſchluß gefaßt?“
„Schon lange; das war nicht ſchwer, da es nur einen Aus

weg giebt.“
„Du wirſt nach Kingswood zurückkehren
„Jch? Nein,“ verſetzte er gelaſſen. „Aber ich muß Geld

borgen.“87 on wem?“ fragte ſie ungläubig.

„Von Herrn Bradford; wem anders könnte ich wohl mit
ſolchem Anliegen kommen.“

„Kannſt Du Dich dazu überwinden?“
„Allerdings möchte ich lieber Tag und Nacht im Schweiße

meines Angeſichts arbeiten, indeß ich kann nicht anders.“
„Wirſt Du ihm morgen ſchreiben
„Auch das nicht, unnöthiger Weiſe möchte ich ihn nicht zu

früh beläſtigen; man kann nicht wiſſen, ob nicht im letzten
Moment noch ein anderer Ausweg ſich findet.“

Mehrere Tage ward Weſſels Forderung nicht erwähnt, ſo
ſehr dieſelbe Scots Gedanken beſchäftigte; es war ihm zu pein
lich, jenes Anliegen ſeinem alten Freunde vorzutragen, und er
ſchob es daher bis zum äußerſten Termin hinaus. Zur größten
Verwunderung ſeiner Tante ſtellte er ſich dagegen eines Morgens
im Jagdanzuge zum Frühſtück ein.

„Endlich willſt Du Dir einmal wieder ein Vergnügen
machen, das iſt vernünftig.“

„Gewiß, Tante, wenn Du damit meinſt, daß ich zum
Frühſtück komme.“

So ſehr die kleine Dame auch erfreut war, ihren Neffen
im Jagdanzuge, welcher ihn ſo gut kleidete, zu ſehen, vermochte
ſie doch nicht ganz die Neugierde aus ihrem Geſichte zu bannen,
was ihn, der ſeit ſeiner Ueberſiedelung auf die Farm jedem
Jagdvergnügen entſagt, zu der plötzlichen Abweichung von dieſer
Regel veranlaßt haben könne.

„Du ſiehſt mich ſo erſtaunt an, Tante,“ ſagte Scot lachend.
„Es iſt eine reine Geſchäftsſache; Major Porter wollte „Vulter“
erſt hinter der Meute ſehen, ehe er ihn ſelbſt zur Jagd
benutzte, und ſchickte mir daher geſtern Abend das Pferd. Er
iſt ein Haſenfuß!“

Scot ahnte nicht, daß die Offiziere von Minton gerade
dieſe kleine Liſt angewandt hatten, um ihren alten Kameraden
und Freund wieder einmal unter ſich im fröhlichen Roth
gemenge zu ſehen.

Hier wurden ſie durch den Poſtboten unterbrochen, welcher
die für den Birkenhof beſtimmten Briefe abgab.

„Für Dich iſt dieſen Morgen keiner dabei, Tante,“ lautete
die ſich täglich wiederholende artige Mittheilung Scots, was
hatte Tante Michal nach fünfzehnjähriger Abweſenheit überhaupt

an Briefen zu erwarten!
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„Welch ein langes Schreiben, Scot!“ bemerkte dieſe, ihren
Neffen neugierig beim Leſen desſelben beobachtend.

„Ja, ein höchſt merkwürdiges Zuſammentreffen,“ entgegnete
er, den Brief noch immer in ſeinen Händen haltend.

„Jch denke, das wird mich von der Verbindlichkeit gegen
Weſſel befreien, und ich brauche Bradford nicht zu bemühen.

Jch kann das Geld anderweitig erhalten.“
„So?“ fragte ſeine Tante. „Und auf eine anſtändige

Weiſe
„Warum nicht; ich werde ſelbſt nach London reiſen

müſſen. Welch merkwürdiger Zufall! Willſt Du den Brief
leſen

„Nein,“ antwortete ſie mit einem Kopfſchütteln, „ich ver
ſtehe mich nicht auf dergleichen Geſchäfte, erzähle mir aber den
Jnhalt.“

„Er iſt von einem Herrn, der Summen von fünfzig bis
hundert Pfund Sterling an Standesgenoſſen, welche ſich in
augenblicklichen Geldverlegenheiten befinden, gegen einfachen
Schuldſchein und ſehr mäßige Zinſen ausleiht.“

„Aus reiner chriſtlicher Nächſtenliebe demnach fragte
Fräulein Michal ernſthaft.

„Dem Arnſcheine nach ja es iſt gewiß ein alter Herr, der von
ſeinen Geldern einen möglichſt guten Gebrauch machen will.
Dieſen Abend noch denke ich hinüber zu fahren haſt Du etwas
dort zu beſorgen

„Kannſt Du nicht bis morgen warten?“
„Dabei würde ich einen ganzen Tag verlieren
„Aber heute iſt der 7. Februar, und Du weißt, daß der

1. und 7. jeden Monats Unglück bringen. Ja, lache nur nicht,“
ſetzte ſie beſorgt hinzu, „es iſt ein Unglückstag!“

Scot lachte nicht mehr, als ſie von der Hausthür aus ihn
ſein Pferd beſteigen und fortreiten ſah, und doch wußte er noch
nicht, daß ihm dieſer Tag wirklich einen Unfall bringen ſollte.
Denn die Sonne hatte noch nicht ihren höchſten Stand am
Firmament erreicht, als er, ſchwer am Fuße verletzt, in
Oberſt Egertons Wagen nach dem Birkenhofe zurück
geführt wurde. Eine Fußverſtauchung, die ſich der junge
Edelmann zugezogen hatte, als er Fräulein Roſe Baring
auffing, welche von ihrem flüchtig gewordenen Pferde
herab ihm in die Arme geſprungen war, ſollte ſeine dringende
Londoner Reiſe um mehrere Tage verzögern

23. Kapitel.

„Zſt Herr von Monkton wirklich im Stande, morgen ſchon
nach London zu reiſeu, Papa fragte Doris am dritten Tage
nach Scots Unfall, während ſie an der Seite ihres Valers im
Garten auf und nieder wandelte.

„Ja, er meint, er ſei ſoweit wiederhergeſtellt, wenn er
auch noch ein wenig lahmt; mit ſeinen Geſchäften dort ſcheint
er es ſehr eilig zu haben. Aber ſieh da

Das junge Mädchen ſah bei dieſem plötzlichen Ausruf
erſtaunt ihren Vater an und folgte dann der Richtung ſeiner
Blicke.

„Kenneth!“ rief ſie, dem im Sturmſchritt auf ſie zu
kommenden jungen Mann ebenfalls entgegeneilend und ihm
beide Hände entgegenſtreckend, zu; las ſie doch in ſeinem Ge
ſichte, daß er ihr eine freudige Mittheilung zu machen habe,
und was konnte das anders ſein, als die endliche Erfüllung
ſeines glühenden Wunſches!

Sein Drama war für die Bühne angenommen, das war
der Hauptinhalt ſeines fröhlichen Geplauders, während er alle

der Schuld erfolgt iſt.

„Du wirſt der berühmteſte Dramatiker unſeres Jahr
Einzelheiten auf ſpätere Zeit verſchob.

hunderts werden, Ken!“ war noch die mäßigſte Prophezeiung,
die Doris ausſprach.

c centwer hen neraregeernegttererne

„Wenn das Stück aber Fiasko macht, wie dann warf
Oberſt Egerton dazwiſchen. „Es iſt gewiß Zeit, Euch auch auf
dieſe Möglichkeit aufmerkſam zu machen. Sollen wir nicht ins
Haus gehen

„Jch habe eine Bitte an Dich, Schatz,“ ſagte der junge
Dichter, „willſt Du mich nach dem Birkenhofe begleiten Jch
möchte ſo gern Herrn von Monkton gleich von dieſem Erreigniß
in Kenntniß ſetzen, er hat ſich immer ſo für meine Arbeiten
intereſſirt, und doch möchte ich Dich nicht gleich wieder hier
allein laſſen.“

Einen Augenblick nur blieb das junge Mädchen gedanken-
voll ſtehen, im nächſten wandelten ſie zuſammen den Lärchen
gang hinunter, immer noch von dem neuen Glücke ſprechend.

„Doris,“ flüſterte Kenneth, als ſie die Brücke überſchritten,
auf welche die Birken bereits ihre Abendſchatten zu werfen be
gannen, „die meiſten Menſchen würden meine ausgelaſſene
Freude nicht verſtehen, da ſie den Grund nicht dazu kennen.
Niemand vermag mir ja dieſes Glück nachzuempfinden, gewinne
ich doch, wenn mein Drama Erfolg hat, zugleich auch meine
Frau!“

„Still, Ken,“ verſetzte Doris, ſich feſter an ihn ſchmiegend,
„eben huſchte ein Menſch unter den Brückenbogen; laß uns
eilen!“

Kenneth lachte über ihre Aengſtlichkeit, beſchleunigte aber
dennoch ſeine Schritte, und in einigen Minuten hatten ſie die
kleine Farm erreicht, wo ſie Tante Michal mit einer Näh
arbeit im Wohnzimmer antrafen. Als dann auch Scot etwas
ſpäter eintrat, bemerkte Doris wohl, wie ihm ſein Fuß noch
immer Schmerzen bereitete, doch ließ er bei ſeiner freund
lichen und herzlichen Beglückwünſchung ſich nichts davon
merken.

„Nun haben Sie aber noch das Schlimmſte vor ſich, Brad
ford, das Publikum!“

„Ja, wäre es nicht ſchrecklich, Herr von Monkton, wenn das
Drama ſchlecht aufgenommen würde

„Darüber mache ich mir keine Sorge,“ verſetzte Scot
gütig, „die erſte Aufführung wird Jhren Ehrgeiz voll
befriedigen; das wünſche ich Jhnen wenigſtens von ganzem
Herzen.“

Das junge Mädchen ſenkte bei dieſen Worten die Augen und
ward feuerroth, wußte ſie doch, daß Kenneths zweifache Hoffnung
und ihr Verſprechen ihm nicht unbekannt waren.

„Willſt Du nicht einmal klingeln?“ fiel hier Fräulein von
Windiſh ein. „Es iſt ſchon das dritte Mal, daß ich ein Klopfen
an der Hofthüre höre. Wer es nur ſein mag!“

„Jch werde ſelbſt nachſehen,“ bemerkte Scot, „man muß jede
Gelegenheit ergreifen, ſeinen verletzten Fuß zu üben.“

Tante Michal kam ihm indeß zuvor.
„Marie,“ rief ſie, „wie konnteſt Du das Pochen an der

Thür überhören!“
„Liath hat mir geſagt, ich ſolle nicht gehen, gnädiges

Fräulein.“
„Er hat Dich zum Beſten gehabt; öffne ſofort!“
Während ſie aber noch auf der Schwelle ſtand, um zuzu

ſehen, daß ihr Befehl auch ausgeführt werde, ſtieß ſie plötzlich
bei dem Erſcheinen eines blauuniformirten Mannes einen ent
ſetzten Schrei aus und ſtürzte in das Zimmer zurück.“)

(Fortſetzung folgt.)

Nach engliſchem Geſetzt kann ſich der Executor-man in
Po-esion, nachdem er einmal Einlaß erhalten, im Hauſe des Schuldners
feſtſetzen und muß behalten und belöſtigt werden, bis die Bezahlung
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(Nathdruck verboten.)

Aus Herliner Kunſtſtätten.
Von Georg Hermann.

Berlin, im Oktober.
Wer Gelegenheit hat, ſeit Jahren die Aeußerungen des

Kunſtlebens zu überſchauen, der wird bemerkt haben, daß ſich in
der Antheilnahme an Darbietungen der Kunſt eine merkliche
Wandlung vollzogen hat. Vor noch nicht allzulanger Zeit ſtand
in der Hauptſtadt das muſikaliſche Intereſſe allen anderen geiſtigen
und künſtleriſchen voran, ihm folgte Ende der achtziger, Beginn
der neunziger Jahre das literariſche Jntereſſe, die heißen Kämpfe,
der Sieg in Bühne und Schriftthum; und nun ſtehen wir ſchon ſeit
zwei Jahren unter dem Zeichen der „bildenden“ Kunſt. Nicht,
daß die Vorliebe für Muſik oder Theater geringer geworden
wäre; noch haben die Segnungen des Erreichten in keiner
Weiſe an Kraft verloren, ja ſie ſind immer breiteren Schichten
zugänglich geworden, aber ſie erregen nicht mehr die Gemüther,
halten uns nicht mehr in Athem: Was wird nun gebracht werden
Dieſe Frage gilt in Berlin heute vorzüglich der bildenden Kunſt. Und
wenn auch in Berlin kaum Kunſt mit lokalem Charakter ge
ſchaffen wird, ſo iſt es doch das Herz des Kunſtlebens, das Herz,
das ja auch nur den Pulsſchlag des Blutes angiebt, das andere
Organe bereiten, und das doch als treibende Kraft den wich
tigſten Theil des Körpers darſtellt. Warum heute die bildende
Kunſt in den Mittelpunkt gerückt iſt? Dafür giebt es viele
Gründe, aber der wichtigſte dünkt mich iſt der Auf-
ſchwung des Kunſtgewerbes; jene Bewegung, die, von England
ausgehend, ſich wie eine Flüthwelle über Deutſchland ergoß;
wichtig iſt auch die Wandlung in den vervielfältigenden Techniken,
der Sieg des Plakats, des modernen Witzblattes. Dadurch,
daß der Schaffende nicht mehr außerdalb unſeres Lebens ſiehen
wollte, nur einem Schmuckbedürfniß genügend, daß er auch das
Bild des Hauſes, der Straße umzumodeln begann, daß er zu
uns kam, ſtatt daß wir ihn aufſuchten, wie vordem, damit
packte er das Problem bei den Hörnern.

Und eine äußerliche Erſcheinung zeigt dieſen Umſchwung.
Noch vor wenigen Jahren beſaß Berlin neben der großen
Kunſtausſtellung im Glaskaſten an der Lehrter Bahn nur zwei
Salons: Schulte und Gurlitt. Schulte, reich beſucht von ariſto
kratiſchem Publikum, verſchloß ſich jeglicher Moderne, Gurlitt,
nur von wenigen Kunſtfreunden aufgeſucht, bot das Beſte zeit
genöſſiſcher Beſtrebungen und ſtieß in der Kritik wie bei den
Maſſen nur auf Spott und Verſtändnißloſigkeit. Die Akademie
hatte es nur ſelten für nöthig gefunden, in ihren Räumen uns
irgend etwas zu bieten, desgleichen waren die Sonderausſtellungen
des Kunſtgewerbemuſeums ſelten von Bedeutung; die National-

allerie folge nicht wie heute allem Neuen, und die Aus-
tellungen des Künſtlervereins brachten nur die gangbare Markt-

waare. Und heute Von der Jahresausſtellung hat ſich die Sezeſſion
abgezweigt, hoffentlich zu Nutzen Beider. Wo zwei in Wett
bewerb treten, kommt es meiſt dem Dritten zu Gute, und
der Dritte iſt hier der Beſchauer. Die Nationalgallerie iſt ein
modernes Kunſtinſtitut geworden die Akademie iſt aus ihrer
Reſerve getreten und hat Ausſtellungen wie Menzel, Vöcklin
und jetzt des Pariſer Salons geboten, die Ereigni en gleich
kommen. Das Kunſtgewerbemuſeum führt in vorzüglicher
Weiſe die Entwickelung und den augenblicklichen Stand irgend
einer graphiſchen oder gewerblichen Technik vor, indem es alle
Kulturländer in gleicher Weiſe berückſichtigt. Die Zahl der
Salons, die im Winter vierzehntägig oder monatlich wechſelnde
Ausſtellungen zeigen, iſt aber von zwei auf ſechs geſtiegen, und
fünf dieſer Unternehmungen erfreuen ſich außergewöhnlich reichen
Zuſpruches.

Nicht alle dieſe Kunſtſtätten gleichen ſich in der Tendenz,
jede hat ihren ausgeſprochenen Charakker, ja man möchte
behaupten, auch ſein aus anderen Kreiſen ſich rekrutirendes
Publikum. Der Salon von Caſſierer hat das einfachſte und
vornehmſte Gepräge, er bringt nur Malerei und Plaſtik; die erſten
Künſtler des Jahrhunderts, die Franzoſen Manet, Monet,
Raffaelli, Degas, der Bildhauer Meunier, Holländer wie
Jsraels, Deutſche wie Thoma, Liebermann, Trübner
waren da zu ſehen ein ausgewähltes, modernes Schaffen,
Namen von beſtem Klang, denen doch das breite
Publikum mag es ſie auch im Munde führen, weil ſie nun
einmal bekannt und berühmt ſind meiſt ziemlich verſtänd-
nißlos, ja feindlich gegenüberſteht. Es iſt eine Kunſt der
Sammler und Liebhaber, die ſich exkluſiv hält und ſich, wie
abſichtlich, nicht an jeden wendet. Künſtler, Sammler, Studirende,

Muſeumsbeamte, Kunſthiſtoriker ſtellen hier wohl das Haupt
kontingent der Beſucher. Der Kunſtſalon Gurlitt hat ſich durch
Caſſierer aus ſeiner führenden Stellung verdrängen laſſen, er
hat die gleichen Jntereſſentenkreiſe, nur geringeren Beſuch, geradeſo
wie ſeine Darbietungen auch ſich nicht immer mehr auf der
alten Höhe halten. Bei Schulte macht ſich in letzter Zeit
neben Werthloſem, Repräſentativem, Süßlichem, Patriotiſchem
eine geſundere, lebhaftere Strömung bemerkbar. Die Beſchauer
gehören den gleichen Kreiſen an, wie ehedem, Offiziere und
Staatsbeamte, Ariſtokratie und Finanzleute. Man geht dort
weniger der Kunſt wegen hin, als um Bekannte zu treffen.
Aehnlich geartet iſt das Publikum des neu erbauten Künſtlerhauſes.
Hier verfügen die Berliner Künſtler über reiche, ſchöne Räume,;
nur verſtehen ſie ſelten wie es bei ſolcher Vereinigung, in der
jeder Ausſteller ſein kann und tauſend Rückſichten walten müſſen,
erklärlich iſt etwas Ordentliches zuſammenzubringen und er
drücken das Gute, was ſie bieten, durch das Vielzuviel des
Mittelmäßigen. Ein wenig anders iſt hier auch das Kolorit des
Beſuchers, der Künſtler und ſein Anhang, die Kreiſe, in denen
er verkehrt, Geldleute u. ſ. f. treten mehr hervor. Jm Allgemeinen
mögen die Kunſtausſtellungen mehr von Frauen als von Männern
beſucht ſein, weil die erſteren über mehr Zeit verfügen; ihre An
theilnahme iſt zwar eine rege, aber ſie hängt oft nur am Stoff
lichen und zeigt für die künſtleriſchen Qualitäten eines Werkes
eine ausgeſprochene Gefühlloſigkeit, ſodaß bei Frauen das Kunſt
intereſſe ſtärker, aber äußerlicher, bei Männern ſchwächer, aber
innerlicher genannt zu werden verdient. Keller u. Reiner iſt
ein außergewöhnlich rühriges Unternehmen, das mit einem
ſichern Blick und einem modernen Feingefühl für alle Negungen
des künſtleriſchen Lebens geleitet wird. Durch eine Reihe von
kleineren Kabinetten, in denen moderne Möbel, Zimmer-
ausſtattungen, Keramik u. ſ. f. zu wohnlichem Enſemble vereint
ſind um die Gegenſtände ſogleich in den Verhältniſſen zu
einander vorzuführen gelangt man in den Ausſtellungsſaal
für Gemälde und Skulpturen. Jn Sonderdarbietungen wird
uns das Schaffen einzelner Bedeutender nahe gebracht, oder
man verſucht, von der Wirkſamkeit ganzer Centren und Länder
in geſchickter Auswahl einen Begriff zu geben. Das Publikim
iſt im Hauptkern nicht das der Gelehrten, nicht das einer
gewiſſen Ariſtokratie, ſei es nun des Geldes oder der Geburt,
ſondern es iſt das Publikum der Gebildeten breite Schichten
derjenigen, die vielleicht keine allzufeine Kunſtbildung beſitzen,aber den Beſuch der Salons doch auch nicht nur als Form
ſache betrachten, ſondern mit Eifer, Antheil und Freude bei
der Sache ſind. Der Salon Ribera endlich erfreut ſich im
Gegenſatz zu den andern keiner ſo ſtarken Frequenz, er bringt
ausſchließlich deutſche Kunſt, hat z. B. mit dem Meißner
Zwintſcher und dem Weimaraner Landſchafter Rohlfs
einen guten n gethan, iſt aber ſowohl in der Aus
ſtattung wie beſonders in der Art des von ihm gepflegten
Kunſtgewerbes geſchmacklos und wenig vornehm. Wenn wir
hierzu noch die VolksKunſtausſtellungen zählen, die für den
Arbeiter berechnet ſind und gute Werke gegen ein nicht nennens
werthes Honorar unter geſchickter, anregender Führung zu-
gänglich machen wenn wir das Alles zuſammennehmen, o
müſſen wir zu dem Schluß kommen, daß in Berlin heute die
bildende Kunſt im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht. Der
Kritiker aber, der unmöglich allen Aeußerungen des hieſigen
Kunſtlebens folgen kann, iſt in der glücklichen Lage, ſich das
Tadeln abgewöhnen zu können; es wird hier im Allgemeinen
ſo viel des Guten geboten, daß das Minderwerthige nicht in
Betracht kommt und übergangen werden kann. Und dann iſt
es doch eine bei weitem angenehmere, wenn auch ſchwierigere
Aufgabe, zum Verſtändniß, zur Würdigung des Echten, Jnner-
lichen, Schöpferiſchen beizutragen, als Schäden aufzudecken, ab
zuſprechen; damit macht man ja weder dem Künſtler noch dem
Beſchauer eine Freude, und man ſollte es umgehen, wo man es
umgehen kann.

Jetzt haben kaum die beiden großen Ausſtellungen, die am
Lehrter Bahnhof und die Sezeſſion, geſchloſſen und ſchon regt
es ſich wieder allenthalben zur Winterkampagne. Vorerſt iſt es
die ſogenannte franzöſiſche Ausſtellung von Werken aus den
beiden Pariſer Salons, Champs Elyſées und Champs Mars 1864,
die das Publikum feſſelt. Was hier geboten wird, iſt nicht
das Beſte franzöſiſcher Kunſtübung denn gerade die Maler
von Weltruf fehlen! aber es zeigt das Niveau des fran
ſiſchen Schaffens und läßt klar die Unterſchiede zwiſchen deutſcher
und franzöſiſcher Raſſe hervortreten. Das, was Frankreich faſt
ein Jahrhundert lang in der Malerei zur Führerin gemacht t,
iſt eigentlich nicht die große Anzahl bedeutender Erſcheinungen,
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ſondern die Fortſchritte auf techniſchem Gebiet Niemals iſt in
re wie in Deutſchland, die Tradition der maleriſchen

ittel erloſchen ſtets ſind ſie geübt, ſtets fortgebildet worden,
und was an Neuerungen ſeinen Siegeszug über die Welt machte,
iſt nicht die neue Auffaſſung, die Macht einer offenbarenden
Perſönlichkeit, ſondern eine Art des Sehens, die Erſchließung
neuer Kreiſe für die künſtleriſche Wiedergabe. Und hinter
dieſer maleriſchen Schulung, die ein Gemeingut der Schaffenden
in Frankreich iſt, dünkt mich, tritt vielfach die Perſönlichkeit zurück.
Was in der Paysage intime, in Courbet, Manet, Monet ſiegend
war, iſt die Art des Sehens, die Art des Malens. Sie hat
belehrend gewirkt, Anhänger, Nachahmer gefunden, iſt Gemeingut
anzer Künſtlergenerationen geworden, denn es iſt etwas, dasſoh lernen läßt. Was aber einen Menzel, einen Böcklin, Thoma

u. ſ. f. anbetrifft, ſo haben ſie keine Schule gemacht, haben nichts
was ſich erlernen läßt, bei ihnen iſt die Perſönlichkeit

es, und man muß ein Böcklin ſein, um wie ein Böcklin zu ſchaffen.
Und ſo ſind die Franzoſen im allgemeinen beſſere Maler, die
Deutſchen aber beſſere Künſtler; neben dem hervorragenden
Geſchmack der Franzoſen ſteht ein auffallender Mangel an
ſchöpferiſcher Phantaſie; bei den Deutſchen hält oft die Aus
führung mit dem Beabſichtigten, Erreichenswerthen nicht Schritt
die Franzoſen neigen zum Virtuoſenthum und zu ſpieleriſcher
Liebenswürdigkeit. Solches gilt natürlich nur zur Charakteriſtik
des Durchſchnitts. Frankreich wie Deutſchland haben ſtarke,
eigenartige Perſönlichkeiten hervorgebracht, deren Wirkung und
Größe allein in der Kraft und Suggeſtivität ihres „Jch“ liegt;
ich erinnere nur an Millet, Corot und Puvis de Chavannes.

Was uns die Ausſtellung giebt, muß als maleriſche
Leiſtungen uns gefallen ganz Schlechtes wird ſelbſt nicht von
akademiſch ſteifen Künſtlern geboten; immer iſt es etwas wie
Eſprit, das uns doch noch behagt, mögen wir ſonſt die ganze
Darſtellung ſo aufgebauſcht, unwahr, poſirt und rezeptmäßig
wie nur möglich finden. Aber daneben iſt doch wieder etwas,
das uns abſtößt, kalt läßt man fühlt oft, die Dinge ſind
wiſſenſchaftlich gemalt, mit dem Geiſt nicht mit dem Gefühl, und
kein Tropfen Herzblut hat ſich den Farben beigemiſcht. 200 Werke
umfaßt die Darbietung. Sie zeigen gut die Strömungen der
heutigen Kunſt unſeres Nachbarlaßdes. Mit dieſer Tradition der
maleriſchen Mittel geht Hand in Hand ein treuesFeſthalten an alten,
faſt ſchon überlebten Richtungen, und wir ſind erſtaunt, Künſtler,

eren Schaffen uns ſchon längſt hiſtoriſch geworden iſt, entweder
noch am Leben zu finden oder in Schülern eine ger
ihres Seins zu erkennen. Unter dieſen 200 Werken befindet
ſich eine ganze Anzahl hervorragender Schöpfungen, deren
Bekanntſchaft uns Gewinn iſt. So hat man ſich nach
Reproduktionen die Akte Heuners kalt und elfenbeinern vorge-
ſtellt und iſt erfreut, hier leuchtende, ſinnliche Prben in grellen,
aber harmoniſchen Gegenſätzen zu finden. Ueber der Arbeit
„Nach dem Bade“ von Fautin Latour liegt eine warme, wie
feuchte Atmoſphäre, und das ſchwellende Fleiſch athmet Leben,
iſt weich und duftig mit bewundernswürdiger Delikateſſe ge
geben. Was den Stoffkreis der Vorwürfe betrifft, ſo liegt
zwar in der ganzen Wahl der Motive, in der Art, ſie zu
komponiren, in den Raum einzufügen, etwas von der franzöſiſchen
Grazie, auch in der häufigen Darſtellung weiblicher
Reize etwas von der romaniſchen Sinnlichkeit, aber
das eigentliche typiſche Pariſer Leben mit ſeinen ſchillernden
Nuancen findet doch mehr in der Karrikatur, in der Jlluſtration,
im Plakat ſein Spiegelbild, als in der Malerei. Nur wenige
Künſtler, wie Raffaelli, Adler u. ſ. f., ſchöpfen aus dem Leben
des Volkes, verſuchen, uns das, was ſie täglich um ſich ſehen,
äſthetiſch genießen zu laſſen. Das Landſchaftsgefühl des Fran-
zoſen ſcheint mir nicht ſo innig wie das des Deutſchen, und die
Stimmungen ſind weniger intim, aber das mag in der fremden
Luft und dem fremden Charakter liegen; denn wir empfinden
nicht das, was hier gegeben iſt, als unſeren Heimathsboden, hier
ſind wir geboren und hier werden wir ſterben das aber iſt eine
fremde Sprache, an die unſer Ohr ſich nicht zu gewöhnen ver
mag. Das Portrait findet in Paris eine gute, aber repräſen
tative Pflege. Bonnat der Lenbach Frankreichs, dem alle
Leute von Name geſeſſen erfaßt mit bewundernswürdiger
Schärfe, aber kalt, zeichneriſch, hart und klar in der Farbe, wie

aber es ſtören die grellen, unvermittelten Kontraſte. Dagnan
ein Holbein. Das Bildniß ſeiner Mutter iſt eine innige Arbeit,

Bouveret iſt viel vornehmer und ſtimmungsvoller, verſteht in der
Art des Schotten Whiſtler dem Bild einen Geſammtton zu geben,
der Farbe wie Stimmung beherrſcht, ja, der ſich der ſeeliſche
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Schilderung des Menſchen anzupaſſen ſcheint. Blanche giebt ein
Portrait des Plakatzeichners Jules Chéret; wer die Arbeiten
Chérets kennt, muß ſagen, ſo nur ſo habe ich mir den
Schöpfer dieſer Dinge vorgeſtellt. Er trägt einen Sammetrock,
gelbe Stiefel, das graue Haar fällt in die Stirn, während doch
eine breite Locke zurückgeſtrichen emporſtarrt; über einen kleinen
Leiterſtuhl iſt er getreten, ſo daß der Schenkel auf der Tritt
platte ruht, der Fuß auf eine Sproſſe geſetzt iſt, während der
andere noch auf dem Boden ſteht, in der einen Hand die Palette,
mit der andern taucht er den Pinſel in die Farbe kokett, ge
ſpreizt wendet er den von hellem Licht beſchienenen Kopf dem
Publikum zu. So in dieſer Poſe iſt er ganz er ſelbſt, das
graziöſe Plakatgenie, deſſen Welt die des Tanzes und der Variéeté
bühne, deſſen Licht das grelle, buntſtrahlende der Rampe. Mit
guten modernen Schöpfungen iſt Maufra, Martin, Gaſton la
Touche vertreten. Eine eigenartige Jndividualität ſehen wir in
LevyDhurmer. Er iſt ſehr graziös, aber auch weich und
hyſteriſch; die Welt ſeiner Kunſt iſt die der Märchen und
Träume, ſeltſame Blüthen tragen ſeine Wieſen und handgroße
Schmetterlinge flattern müde von Blume zu Blume, Alles ſtrahlt
in bläulichem oder röthlichem Schimmer, und die Menſchen, die
ſich in dieſer Welt bewegen, gleichen halbbelebten Schatten, ſie
ſind weſenlos, als gaukelten uns Träume ihre Exiſtenz vor.
Der Künſtler iſt aus Algier und ſeine Kunſt hat etwas vom
Glanz und Reichthum ſüdlicher Phantaſtik, während ſie die
Formenſprache der herben Florentiner Frührenaiſſance entlehnt
und ſo einen ganz undefini baren Reiz auf den Beſchauer übt.

Jedenfalls bietet die Pariſer Ausſtellung in der Berliner
Akademie genug des Jntereſſanten. Ziehen wir das Facit, ſo
iſt es: Wir haben im Durchſchnitt unter den Franzoſen beſſere
Maler, unter den Deutſchen aber ſtärkere Künſtler. Die franzö
ſiſche Kunſt iſt anmuthiger, liebenswürdiger, beſtechender von An
geſicht, aber die deutſche iſt innerlicher, hat mehr Seele.
Wohl können wir von den Franzoſen lernen, aber was von
uns zu lernen wäre, iſt unerlernbar: wenn ihr's nicht fühlt
ihr werdet's nicht erjagen!

Allevlei.
Jn eiguer Falle gefangen. Man ſchreibt aus Paris: Zu

einem Juwelier in der Rue de la Paix kam dieſer Tage ein Herr
von diſtinguirtem Aeußeren, der ſich zahlreiche werthvolle Schmuck
gegenſtände vorlegen ließ und bei deren Auswahl ſehr ſchwer zu
befriedigen war. Während der Verkäufer aus dem Innern ſeiner
Schränke immer neue Pretioſen ans Tageslicht beförderte, fuhr er
erſchreckt zuſammen, als ſein „feiner“ Kunde einen markdurchdringen
den Schmerzensſchrei ertönen ließ. Der „Herr Graf“ hatte einen
unbewachten Augenblick benutzt, um eine koſtbare Broſche in ſeiner
Mundhöhle verſchwinden zu laſſen, wobei ihn jetzt die in den Kehl
dopf gedrungene Nadel in wahre Todesangſt verſetzte. Man geleitete
ihn in die nächſte Apotheke, in der es erſt nach langem Bemühen
glückte, des verſchluckten Objektes wieder habhaft zu werden. „Graf“
Cernizon, ſo nennt ſich der Erfinder dieſes neuen Tricks, behauptet
gwar, er habe nur die Güte ſeiner Zähne an dem ſpröden Metall
derſuchen wollen, dieſe Ausrede fand jedoch bei der Behörde keinen
Glauben, ſie hat ſich vielmehr auch durch die großartigen Alluren des
e „Grafen“ nicht abhalten laſſen, ihn hinter Schloß und Riegel
zu ſetzen.

Es lebe die Prüderie Die klangvolle Kernſche Kompoſition:
„O ſing' mir ein Lied, daß ich ſcheiden muß“ 2c. wird auf den
Seminaren Weſtfalens viel geſungen. Eine Stelle dieſes Liedes
lautet: „Gieb, rofiges Liebchen, den letzten Kuß und gieb mir zum
Abſchied die Hand“, eine andere: „Gieb, roſiges Liebchen, nach
altem Brauch zum Kuß mir den Mund und die Hand, einſt ſeh'n
wir uns wieder und halten auch die Hochzeit im heimiſchen Land.“
Wie entſetzlich anſtößig klingen ſolche Worte aus dem Munde eines
ſangesluſtigen preußiſchen Seminariſten! In Folge ſolcher Er
wägung fühlte ſich ein katholiſcher Seminarlehrer veranlaßt, die ge
nannten Stellen einer ſtrengen Cenſur zu unterwerfen, vielleicht auch,

J weil er befürchtete, ſie könnten den Unwillen eines inſpizirenden
J Prieſters erregen. Er Ferbeſſerte alſo „Es geht nun bald wieder

auf leichtem Fuß, gieb, Freund, mir zum Abſchied die Hand“ und
„Gebt, berzlieben Freunde, nach altem Brauch zum Abſchied mir
fröhlich die Hand, einſt ſeh'n wir uns wieder, denn es iſt noch
heilig das Freundſchaftsband.“ Dieſe wunderbare Verballhornung
erinnert an ein ähnliches Stücklein. Jn einem Liederbuch fand ein
Schulinſpeltor das Frühlingslied anſtößig, in welchem die Stelle
vorkommt: „Kühner wird jetzt jeder Schäfer, ſanfter jede
Schäferin.“ Schnell entſchloſſen veränderte der geniale Mann die
bedenkliche Stelle folgendermaßen „Kühner wird jetzt jeder Käfer,
ſanfter jede Käferin.“

T Verantwortl. Redafteur: Pr. Walther Gebens leben. ruck und Verlag von Orto Tore le Halle Saagle), Leipzigerſtr. 87.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Reundelsteinfels zu Halle (Saale).

Der Viehhandel nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche.
Am 1. Januar 1900 treten das neue Bürgerliche Geſetz

buch für das Deutſche Reich und das neue Handelsgeſetzbuch in
Kraft. Eine der tiefgehendſten Umwälzungen, die dies Ereigniß
für den Landwirth mit ſich bringt, iſt die Neugeſtaltung
des Viehhandels. Die alten Beſtimmungen verlieren ihre
Wirkſamkeit, der ganze Viehhandel wird auf eine neue Grund
lage geſtellt, und Jeder wird gut thun, ſich möglichſt
zeitig damit vertraut zu machen. Nur diejenigen Vieh
hanoelsgeſchäfte, die vor dem 1. Januar 1900 abgeſchloſſen
worden ſind, werden, falls es nach dem 1. Januar 1900 zur
Klage kommt, noch nach dem früheren Rechte beurtheilt. (Art. 170
des Einführungsgeſetzes zum B. G.B.

Das Bürgerliche Geſetzbuch kommt allein in Betracht, ſo
bald Kauf und Verkauf des Viehs (oder Tauſch) nur zwiſchen
Landwirthen ſtattfinden. Sobald einer der beiden Theile
ein Kaufmann iſt, gelten die Regeln des Handelsgeſetzbuches.
Kaufmann aber iſt jeder, der ein Handelsgewerbe treibt. Vieh
eder 377 (auch wenn letztere nicht im Handelsregiſter
ſtehen) ſind Kaufleute. Die eingetragenen Genoſſenſchaften ſind
ſtets Kaufleute.

Nachſtehend geben wir eine der haupt-
ſächlichſten Rechtsbeſtimmungen auf dem beſagten Gebiete nach
dem vom Landgerichtsrath Schneider im Auftrage des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths herausgegebenen Buche „Rechtsregeln des
Viehhandels nach deutſchem Geſetze“ (München 1899, Verlag
von C. H. Beck) wieder, die wir der Zeitſchrift des Land
wirthſchaftlichen Vereins für re entnehmen. Bezüg-
lich weiterer Einzelheiten können wir unſeren Landwirthen dieſes
Werk ſelbſt zum Studium nur wärmſtens Wir wollen
aber auch nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß eine kürzere
Zuſammenſtellung der hier in Frage kommenden Beſtimmungen
in der Schrift „Der Viehhandel im Deutſchen Reiche nach dem
vom 1. Januar 1900 geltenden Rechte“ von A. Stegemann
Berlin 1899, Verlag Paul Parey. Preis 1 Mk.) dem Land
wirthe im Buchhandel zur Verfügung ſieht.

Von vornherein ſei bemerkt, daß die neuen Beſtimmungen
zwar einen Fortſchritt gegen früher bedeuten; am ſicherſten aber
fährt nach wie vor derjenige, der in erſter Linie in der Ge
wiſſenhaftigkeit und Zahlungsfähigkeit ſeines Gegners Schutz
vor Uebervortheilung und Verluſten ſucht. Denn gegen die
Kniffe und Schliche der Gewiſſenloſigkeit, die ſich vielfach beim
Viehhandel noch ſo breit macht, kann ſelbſt das beſte Geſetz
und ein für das Recht der Parteien eifrig beſorgter Richter
nicht ſchützen; und ein mittelloſer Schuldner iſt, möchte man
ſagen, weniger als nichts werth.

Die hauptſächlichſte Geſchäftsform, in der ſich der Vieh
handel bewegt, iſt der Kauf; der Tauſch wird ihm gleichge-
ſtellt. Für Kauf und Tauſchvertrag gilt, daß ſie ſo auszulegen,
zu verſtehen und auszuführen ſind, „wie Treu und Glauben
mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte es erfordern“. Seuchenver
dächtige Thiere, die auf Anordnung des Thierarztes oder der
Ortspolizeibehörde eſperrt ſind, dürfen nicht geliefert werden.

Der Viehhändler, der Vieh züchtet oder zur Aufzucht er
wirbt und ſpäter verkauft, fällt nicht unter die Vorſchriften der
Gewerbeordnung dagegen iſt der gewerbsmäßige Betrieb der
Viehverſtellung (Viehpacht) und des Viehhandels ein bei Strafe
anzeigepflichtiges Gewerbe, das denn auch wegen Unzuverläſſig-
keit des Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb
bei Strafe unterſagt werden kann. Es wäre zu wünſchen, daß
die Behörden von dieſem Unterſagungsrecht nachdrücklich gegen
anrüchige Perſonen Gebrauch machten geſchädigte Landwirthe
werden gut thun, dem Rechtsſchutz der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen etwaige Betrugsfälle zu unterbreiten,

damit dieſen die nöthigen Schritte zur Unſchädlichmachung ſolcher
gefährlichen Menſchen thun kann.

Durch den Kaufvertrag wird der Verkäufer ver-
pflichtet, dem Känfer das Stück Vieh zu übergeben und das
unbelaſtete Eigenthum daran zu verſchaffen. muß
ferner die ihm bekannten Mängel angeben und
die Koſten der Uebergabe, insbeſondere die Koſten des
Wägens tragen. Schließlich muß er über alle den Kaufgegen
ſtand betreffenden rechtlichen Verhältniſſe Auskunft ertheilen
und die beſonderen Anweiſungen des Käufers „über die Art
der Verſendung“ nach Möglichkeit beobachten. Solange der
Verkäufer ſeine Verpflichtungen, insbeſondere die Uebergabe
von Eigenthum frei von Rechten Dritter, nicht erfüllt, einerlei
aus welchen Gründen, kann Käufer die eigene Erfüllung weigern,
falls ſie nicht vertragsmäßig vorher zu erfolgen hat.
D“er Käufer iſt verpflichtet, dem Verkäufer den ver

einbarten Kaufpreis zu zahlen und die gekaufte Sache abzu
nehmen. Jſt als Kaufpreis der Marktpreis, z. B. bei Schlacht
vieh, beſtimmt, „ſo gilt im Zweifel der für den Erfüllungsort
(des Verkäufers) zur Erfüllungszeit maßgebende Marktpreis
als vereinbart“. Hätte Jemand ohne Vereinbarung eines be
ſtimmten Kaufpreiſes gekauft, ſo hat im Zweifel der Verkäufer
durch Erklärung gegenüber dem Käufer die Beſtimmung zu
treffen und zwar nach billigem Ermeſſen; iſt ſie „offenbar un
billig“ oder wird ſie verzögert, ſo wird ſie auf Anrufen des
Käufers durch das Gericht getroffen. Zu Theilzahlungen iſt
der Käufer nicht berechtigt. Verwendungen aller Art vor
dem Uebergange der Gefahr trägt der Verkäufer ein Um-
ſtand, der vielleicht zu vertragsmäßiger Abänderung jeweilig
Anlaß geben kann, z. B. wo das verkaufte Thier noch eine
ganze Zeit weitergefüttert oder abgerichtet werden ſoll. Die
Verabſolgung einer „Daraufgabe“ (Angeld, Handgeld) gilt als
Zeichen des Abſchluſſes des Vertrages.

Eine beſondere Form des Kauf und Tauſchver-
trages in Viehhandelsſachen erfordert das Geſetz nicht, ins
beſondere nicht Schriftlichkeit. Trotzdem empfiehlt es ſich ſehr,
dieſe zu wählen, um allen getroffenen Vereinbarungen durch
ihre Nachweisbarkeit volle Wirkung zu ſichern. Wird der Ver
trag ſchriftlich abgeſchloſſen, ſo muß die eigenhändige Unter
zeichnung der Abſchließenden (bezw. die gerichtlich oder nota
riell beglaubigte Unterkreuzung) auf derſelben Urkunde erfolgen;
werden jedoch über den Vertrag mehrere gleichlautende Urkunden
aufgenommen, ſo genügt es, wenn jeder die für den andern
beſtimmte unterzeichnet. Tritt für den Käufer, Verkäufer oder
Eintauſchenden ein Bürge ein, ſo iſt zur Gültigkeit ſeiner Bürg-
ſchaftserklärung die Schriftlichkeit erforderlich, es ſei denn, daß
ſie ein Handelsgeichäft dieſes Bürgen, alſo eines Kaufmanns
ſei, deſſen Rechtsgeſchäfte dann bekanntlich im Zweifel als
Handelsgeſchäfte gelten. Wird das Kaufgeſchäft ſelbſt ſchriftlich
abgeſchloſſen, ſo findet die Bürgſchaft zweckmäßig in derſelben
Urkunde ihre Aufnahme.

Von größter Wichtigkeit iſt die Haftbarkeit des
Verkäufers für ſachliche Mängel; das wird auch
dadurch anerkannt, daß alle Klagen wegen „Viehmängel“
ohne Rückſicht auf den Streitwerth dem Amtsgerichte zugewieſen
werden, um eine raſchere Entſcheidung zu ermöglichen.

Jeder Verkäufer einer Sache haftet im Allgemeinen
dafür, „daß ſie zu der Zeit, zu welcher die Gefahr auf den
Käufer übergeht, nicht mit Fehlern behaftet iſt, die den Werth
oder die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem
Vertrage vorausgeſetzten Gebrauche aufheben“ oder in erheb
licher Weiſe mindern. Der Verkäufer von Pferden, Eſeln,
Mauleſeln und Maulthieren, von Rindvieh, Schafen und
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Schweinen aber einerlei ob es ſich um Jungvieh oder ältere
Thiere handelt haftet in jenem Zeitpunkte an und für
ſich nur für das Nichtvorhandenſein beſtimmter Fehler, der
ſog. Hauptmängel; außerdem haftet er für diejenigen
von ihm oder den Leuten, für die er aufkommen muß, ver
ſchuldeten Mängel, die zwiſchen Abſchluß und Augen
blick des Uebergangs der Gefahr entſtanden ſind.

Der Käufer, der einen Hauptmangel oder einen anderen
Fehler, für den nach Lage des Vertrages der Verkäufer auf
kommen muß, an dem ihm zu übergebenden Thiere bemerkt,
kann deſſen Annahme als „Erfüllung“ und die Zahlung des
Preiſes unbedingt weigern. Er kommt dadurch alſo weder in
Annahmeverzug, ſodaß auch die „Gefahr“, z. B. bei einem
durch leichtfertiges, alſo verſchuldetes Verfüttern an Kolik er
krankten Pferde nicht auf ihn übergeht, noch in Leiſtungs
verzug, was Preiszahlung und Abnahme anlangt.Satte er aber die ihm obliegenden Leiſtungen ſeinerſeits

bereits gemacht, ſo kann er ſie im Wege der „Wan delung“
urückfordern; wo ihm dieſe nicht zuſteht, z. B. bei einemſchuldhafter Weiſe beſchädigten Thiere, vermag er nur auf

ornungsmäßige Leiſtung, gegebenenfalls mit Schadenerſatz ver
bunden, oder ſtatt deren auf Schadenserſatz zu klagen.

Er kann das Thier aber auch einſt weilen, alſo in
einem anderen Sinne und nicht „als Erfüllung“, annehmen, in
Beſitz nehmen, „aufnehmen“ und behalten der Aufbewahrung
wegen, zu der er unter Umſtänden ſogar verpflichtet iſt;
thut dann jedoch wohl daran, ſich ſeine Rechte wegen des
Mangels ausdrücklich zu wahren, um allen Zweifel über den
Sinn und die Art der Annahme auszuſchließen. Insbeſondere
liegen 97 noch nicht die Pflichten, wie bei Wandelung des
ausgeführten Kaufes, ob, da dieſer bis dahin nicht als
vom Verkäufer erfüllt gelten kann.

Welches die Hauptmängel und die Gewährs-
3 iſt e n ſind, hat eine Kaiſerliche Verordnung vom 27. März 1899
eſtimmt. Als Hauptmägel für den Verkauf von

Nutz un Zuchtthieren gelten danach:
bei Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren:

1. Rotz (Wurm);
2. Dummkoller (Koller, Dummſein);
3. (Dampf, Hartſchlägigkeit, Bauchſchlägig

eit);
4. geh x vfeifen (Pfeiferdampf Hartſchnaufigkeit,

ohren);
5. periodiſche Augenentzündung (innere Augenentzündung,

Mondblindheit);
Koppen (Krippenſetzen, Aufſetzen, Freikoppen, Luft
ſchnappen, Windſchnappen)

ſämmtlich mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen;
II. bei Nindvieh;

1. tuberkuloſe Erkrankung, ſofern infolge dieſer Erkrankung
eine allgemeine Beeinträchtigung des Nährzuſtandes
des Thieres herbeigeführt iſt, mit einer Gewährfriſt
von vierzehn Tagen;

2. Lungenſeuche mit einer Gewährfriſt von achtund-
zwan zig Tagen:

III. bei Schafen;
Räude mit einer Gewähcrfriſt von vierzehn Tagen;

IV. bei Schweinen:
1. Rothlauf mit einer Gewährfriſt von drei Tagen;
2. Schweineſeuche (einſchließlich Schweinepeſt) mit einer

Gewährfriſt von zehn Tagen.
Als Hauptmängel für Schlachtthiere gelten:
I. bei Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren
Rotz (Wurm);

II. bei Rindvieh:
tuberkulöſe Erkrankung, ſofern infolge dieſer Erkrankung
mehr als die Hälfte des Schlachtgewichts nicht oder
nur nuter Beſchränkung als Nahrungsmittel für
Menſchen geeignet iſt;

III. bei Schafen:
allgemeine Waſſerſucht;

IV. bei Schweinen:
1. tubertulöſe Erkrankung wie beim Rindvieh;
2. Trichinen;
3. Finnen;

ſämmtlich mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen.
Die Gewährfriſten beginnen mit dem Ablaufe des Tages,

an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht. Die geſetz
lichen Gewährfriſten können übrigens durch Vertrag verlängert
oder abgekürzt werden. Der Käufer verliert jedoch die ihm
wegen des Hanptmangels zuſtehenden Rechte, wenn er nicht
ſpäteſtens zwei Tage nach dem Ablaufe der Gewährfriſt oder,
falls das Thier vor dem Ablauf der Friſt getödtet worden
oder verendet iſt, nach dem Tode des Thieres dem Verkäufer
den Mangel anzeigt oder Klage erhebt. Der Rechtsverluſt tritt
nicht ein, wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig ver
ſchwiegen hat.

Liegen die Vorausſetzungen für die Haftung des Verkäufers
wegen eines Hauptmangels vor, ſo kann der Käufer von ihm
Rückgängigmachung des Kaufes, ſog. Wandelung, verlangen.
Der Anſpruch auf Wandelung wegen eines Hauptmangels ver
jährt in 6 Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an; hat der
Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen, ſo greift dreißig
jährige Verjährung Platz.

Statt der Wandelung kann der Käufer Schadenserſatz
wegen Nichterfüllung verlangen, wenn dem verkauften
Thiere zur Zeit des Kaufes eine zugeſicherte Eigenſchaft fehlte
oder wenn das Thier einen Fehler hatte, den der Verkäufer
argliſtig verſchwieg.

Tauſchhandel führt meiſt zur Ausbeutung er iſt
dringend abzurathen. Will man doch einen Tauſch, ſo iſt es
unbedingt nöthig, um nicht in endloſe Schwierigkeiten zu ge
rathen, jedes Thier zu einem Anſchlagspreiſe anzuſetzen,
d r Srundlage der etwaigen ſpäteren Abſchätzungen zu
ilden hat.

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Die unſere Viehbeſtände ſo ſehr und ſo allgemein ſchädigende
Maul und Klauenſeuche behält den ſehr großen Umfang, den
ſie ſeit langer Zeit hat; ſie bringt dem Viehverkehr einen ſo
großen Schaden, daß er faſt aufhören muß. Seitdem wir
wiſſen, daß die Uebertragung der bösartigen Krankheit nicht
nur von Rind zu Rind, vom Stallperſonal, den Stallutenſilien,
dem Stall, in dem das verſeuchte Vieh ſteht, dem Dünger 2e.
übertragen wird, ſondern daß auch die Katzen, die Ratten,
Mäuſe und ſämmtliches Geflügel die Träger des gefährlichen
Bazillus ſein können, verſtehen wir erſt, daß es uns trotz allen
Mühe und Vorſicht ſo ſchwer wird, dieſe gefährlichſte der
Seuchen zu bekämpfen. So iſt in allerneuſter Zeit von dem
Departementsthierarzt in Königsberg konſtatirt, daß an aller
den Orten, wo ruſſiſche Gänſe über die preußiſche Grenze gingen, t
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt und eine ſehr s
ſchnelle Verbreitung in Oſtpreußen gefunden hat. Die oſt
preußiſchen Züchter erleiden gegenwärtig durch dieſe Seuche
einen beſonders empfindlichen Verluſt. Für die Tage von
19.--20. Oktober war die XV. Auktion der oſtpreußiſchen Herd
buchgeſellſchaft in Königsberg feſtgeſetzt. Zu ihr wares
118 Bullen und 5 weibliche Thiere angemeldet, die bereits ab

mit Tuberkulin geimpft und an denen die Temperaturmeſſungen
vorgenommen ſind; jetzt muß, wie mir von oſtpreußiſchen
Züchtern mitgetheilt wird, die ganze Auktion ausfallen. Es
erwächſt dadurch nicht nur den oſtpreußiſchen Züchtern ein recht
großer Verluſt, ſondern auch allen Reflektanten auf dieſes gute
Vieh, die ſich vorbereitet haben, ihren Zuchtbedarf auf dieſer
Auktion zu decken. Es muß ſchmerzlich empfunden werden,
wenn die Einfuhr ausländiſchen Viehs, hier der ruſſiſchen
Gänſe, unſere Züchter in dieſer Weiſe ſchädigen kann, und ſie
ſind, wie die ganze Landwirthſchaft, wohl berechtigt, hier Schutz
von der Regierung zu verlangen und Maßregeln zu erbitten,
die uns die Sicherheit gewähren, daß derartige Seuchenein-
ſchleppungen unmöglich werden, ſelbſt wenn der ruſſiſche Gänſe-
handel darunter leiden ſollte. Unſere Hoffnungen, dieſer Seuche,
die den Landwirthen viele Millionen koſtet, Herr zu werden,
ſtützen ſich jetzt nur noch auf die ununterbrochen fortgeſetzten
Verſuche des Herrn Geheimraths Profeſſor Dr. Löffler in
Greifswald, der mit einer gewiſſen Sicherheit erklärt, auf dem
richtigen Wege zu ſein, das Mittel zur ſicheren Bekämpfung
des betreffenden Bazillus und zur zeitweiſen Jmmuniſirung der
Thiere zu finden. Möge dieſer mühſam und ſorgfältig arbeitende
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Gelehrte ſeine freudige Hoffnung zum Segen der Landwirth-
ſchaft erfüllt ſehen. Es wird berechnet, daß die Maul und
Klauenſeuche den deutſchen Züchtern und Viehhaltern jährlich
100 Millionen Mark und mehr koſtet, und daß ſie trotz der
ſtrengſten Maßnahmen, trotz der ſorgfältigſten Desinfektionen
beſtändig an Umfang zunahm. Jch will hier noch auf die
Verhandlungen und die Anträge des VII. Jnternationalen
veterinär- mediziniſchen Kongreſſes in Baden-Baden hinweiſen,
auf dem die ſchlimmſte der Seuchen recht eingehend erörtert und
zu ihrer Bekämpfung die zweckmäßigſten Anträge geſtellt wurden.

Jn Baden hatte man befürchtet, daß durch die Beſtimmung,
daß nur ſolche immatrikulirten Thiere den großen Radolfzeller
Zuchtviehmarkt beſuchen dürfen, die vom Thierarzt mit Tuber-
kulin geimpft wurden und nach ſorgfältiger Temperaturmeſſung
nicht reagirten, der Auftrieb ſehr beſchränkt werden würde.
Die Befürchtung iſt nicht nur nicht eingetreten, ſondern es zeigte ſich
eine größere Beſchickung als je. Es iſt für mich das ein Be
weis, daß die Viehzüchter faſt allgemein dort, wo es den Zucht-
leitern eine ernſte Aufgabe iſt, ſie zu belehren, die Wichtigkeit
und Nothwendigkeit, ſich durch die Tuberkulinimpfung von der
Geſundheit der Thiere zu überzeugen, verſtanden haben. Jch
kann deshalb die Bedenken ängſtlicher Gemüther, die da meinen,
die Tuberkulinimpfung könne für große Ausſtellungen erſt nach
und nach in größeren Jntervallen verlangt werden, nicht ver
ſtehen. Wenn eine Sache für richtig und für gut erkannt iſt,
ſo ſoll man ſie durch kleinmüthige „Wenn“ und „Aber“ nicht
aufhalten, ſondern mit kräftiger Hand eingreifen und das
Rechte fördern. Man kommt immer mit feſtem Willen auf
geradem Wege am ſchnellſten zum Ziele. Was mit dieſem
feſten Willen in Baden zu dem Radolfzeller Zuchtviehmarkt in
befriedigendſter Weiſe erreicht wurde, konnte dort ebenſo gut
ſchon erreicht ſein bei den Thieren, die nach Frankfurt zur
Ausſtellung der D. L. G. geſchickt wurden, und es wäre das
für Oberbaden, das wir immer an der Spitze des Fortſchrittes
marſchiren ſehen, eine Ehre geweſen, die ihm die Anerkennung
ſchaffte, daß auch hier die Badener die erſten Vorkämpfer auf
dem Platze waren. Dieſe Ehre gebührt jetzt den Züchtern der
Wilſtermarſch. Vom Jahre 1901 an wird von der D. L. G.
für die Beſchickung der Ausſtellung in Halle die Tuberkulin
impfung verlangt werden; für Poſen ſoll ſie jetzt ja noch nichtmöglich ſein, ich hoffe aber, daß die rührigen Jouer Züchter

und ihre intelligente Zuchtleitung beweiſen, daß ſie anderen
nicht nachſtehen und auch das ſchon jetzt leiſten, was in Halle
erſt 1901 geleiſtet werden ſoll. Betrieben war der Radolfzeller
Zuchtviehmarkt mit 1004 Thieren, von denen bei reger Nach-
frage aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, aus
Böhmen, Luxemburg und der Schweiz etwa 50 Proz. zu guten
Vreiſen verkauft wurden. Die Zuchtleitung tadelt, daß zum
kleinen Theile minderwerthige Thiere zur Stelle gebracht waren,
und mahnt den Radolfzeller Zuchtviehmarkt, das Renommeée,
v wirklich gute Zuchtthiere auf ſeinem Platze zu haben, zu
wahren.

Durch die Güte des Herrn Thierarztes Attinger, Zucht
inſpektor des Verbandes für gelbes Frankenvieh in Nürn-
berg, wird mir die folgende für die deutſchen Landwirthe über
aus wichtige Mittheilung gemacht: Der genannte Verband
hat zur Erleichterung des Abſatzes eine Geſchäftsſtelle für
Vermittelung von Zugvieh ins Leben gerufen. Die Geſchäfts
ſtelle hat den Zweck, in reellſter und ſolideſter Weiſe den

Reflektanten reſp. Käufer von gelbem Frankenvieh mit Um
gehung jedes Händlers mit den Züchter in direkte Verbindung
zu bringen und dafür zu ſorgen, daß der Handelsverkehr
zwiſchen Käufer und Verkäufer in allerſolideſter Weiſe abge-
wickelt wird. Der Kauf von Zugvieh in Franken ſetzt jährlich
mehrere Millionen Mark um und hat einen ſo großen Werth
erreicht, daß ich mir vorbehalte, in einem beſonderen Artikel
alle Einrichtungen der genannten Geſchäftsſtelle zu beſprechen.
Jch darf aber hier ſchon ſagen, daß dieſe Einrichtungen ſowohl
von einer gründlichen Fachkenntniß, wie geſchäftlicher Umſicht
zeigen und wohl im Stande ſein werden, unſeren Landwirthen
zu ihrem eigenen Vortheile die Einkäufe von Zugochſen 2c.
in durchaus guter Qualität preiswürdiger zu geſtalten als der
jetzige Kauf auf Märkten, wie z. B. in Schweinfurt 2c. Auf
dieſen Märkten entnimmt ſchon der größere Lieferant die Ochſen
aus zweiter und dritter Hand, und es iſt da natürlich, daß derEmpfänger einen recht hohen Preis zahlen muß. Jch habe
hierauf ſchon vor Jahren wiederholt aufmerkſam gemacht und
begrüße die jetzt geſchaffene Geſchäftsſtelle im Intereſſe unſerer
Landwirthe auf das freudigſte. Dem Verbande gehören die
folgenden Bezirke an: Uffenheim, Windsheim, Neuſtadt a. A.,
Scheinfeld, Pappenheim, Gunzenhauſen, Heidenheim, ein Theil
des Bezirkes Schwabach, Bamberg I und II, Staffelhein und
Höchſtadt a. Aiſch. Die Reflektanten wollen ſich melden an
die Geſchäftsſtelle des Zuchtverbandes für gelbes Frankenvieh
Rit des Herrn Zuchtinſpekters Thierarzt Attinger in

ürnberg. Der Geſchäftsſtelle gebe ich den Rath, ihr ſegens-
reiches Unternehmen der Centralſtelle für Viehverwerthung in
Berlin, z. H. des Herrn Oberamtmann Ernſt Ring in Düppel
bei Zehlendorf, Kreis Teltow, mitzutheilen. Dieſe von den
Landwirthſchaftskammern ins Leben gerufene Centralſtelle wird
oft Gelegenheit haben, mit der Geſchäftsſtelle in Nürnberg in
Verbindung treten zu können. Wünſchenswerth bleibt es nur,
daß die Zuchtleitung in Würzburg, Geſchäftsſtelle für Unter
franken, es in gleicher Weiſe den Käufern ermöglicht, in
direkte Verbindung mit dem Verkäufer zu treten. Für den
umfangreichen Handel mit Zugochſen bleibt Unterfranken mit
dem Schweinfurter Markt für die Käufer wohl am wichtigſten.
Durch den Hofbeſitzer Johann Wilkens in Dammfleth wurde
auf Veranlaſſung des Herrn M. H. Ahrens in Altona eine
ſehr ſchöne Wilſtermarſchfärſe, ſorgfältigſt vom Thierarzt Maſch
auf ihre Geſundheit unterſucht und mit Tuberkulin geimpft,
nach Kamerun geſandt. Möge das ſchöne Thier dort gut an-
kommen und ſich ſo bewähren, daß es größere Jmporte der
gleichen Naſſe nach dort nach ſich zieht. Das Vieh der Hol-
ſteiniſchen Marſchen wird in dieſem Jahre recht früh zu Stall
genommen werden müſſen.

Von der holländiſchen Grenze wird wieder gemeldet,
daß in der Nähe von Rhede 10 Holländer Rinder durch den
dortigen Grenzbeamten konfiszirt und ein Schmuggler feſtge
nommen ſein ſoll. Der Schmuggel ſoll auf Veranlaſſung
eines Viehhändlers in Weener ausgeführt ſein.

Auf wiederholte Anfragen empfehle ich zum Ankauf von
einfarbig Voigtländer, Bayreuther und Böhmiſchen Schecken-
Zugochſen Herrn Max Engelmann in Weiden Jch ſtehe mit
der Firma ſeit 30 Jahren in Verbindung, habe mit ihr
Tauſende von Ochſen gekauft und kann ſie auf das Gewiſſen-
hafteſte empfehlen.

Kleinere Mittheilungen.
Nochmals Ein neues Flachsröſtverfahren. Jn voriger

Nummer d. Bl. brachten wir die Mittheilung der „Centralſtelle für
Hanf- und Flachsbau in Deutſchland zu Berlin-Schöneberg“ an den
Vorſtand des O preußiſchen Landwirthſchaftlichen Centralvereins von
einem neuen, ſcheinbar ſehr beachtenswerthen Flachsröſte-Verfahren.
Aehnliche Mittheilungen ſcheinen auch einer Anzahl von Landwirth
ſchaftskammern zugegangen zu ſein.

Von dieſem Schreiben der „Centralſtelle für Hanf- und Flachs
bau in Deutſchland“, gez. Sonntag, hat der Herr Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten Kenntniß erhalten und nimmt dazu
in einem an die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
gerichteten Erlaß folgendermaßen Stellung:

„Der Jnhalt des qu. Schreibens iſt nur inſoweit zutreffend, als
auf meine Anordnung durch die Flachsröſteanſtalt der Laubaner
Flachsverwerthungs-Genoſſenſchaft mit der Sonntag'ſchen Röſte Ver-
ſuche angeſtellt worden ſind. Es ſind dieſe Verſuche, um den Werth
der Sonntag'ſchen Röſte gegenüber anderen Röſtarten zu ermitteln,

gleichzeitig mit vergleichenden Verſuchen der Baur'ſchen chemiſchen
Röſte und der Warmwaſſerröſte veranlaßt.

Nicht zutreffend iſt die Behauptung, daß dieſe Verſuche
bereits zu Ergebniſſen geführt haben; ein abſchließender Bericht
über das Verſuchsergebniß liegt noch nicht vor. Es entfallen damit
auch die in Bezug auf die Rentabilität des Flachsbaues bei Anwendung
der Sonntag'ſchen Röſte gemachten Folgerungen aus den angeblichen
Ergebniſſen.

Falſch iſt die Behauptung, daß die Staatsregierung die Er
findung des p. Sonntag erwerben werde. Es hat dies zwar Sonntag
beantragt; es iſt aber weder jemals dem p. Sonntag eine Ausſicht
eröffnet worden, daß die Erwerbung der Erfindung ſeitens der
Staatsregierung erfolgen werde, noch wird eine ſolche Erwerbung
überhaupt beabſichtigt, ſelbſt wenn das Ergebniß Der eingeleiteten
Verſuche mit der Sonntag'ſchen Röſte wirklich ein günſtiges ſein
ollte.“f Der Zweifel, dem wir am Schluſſe der in voriger Nummer ent

haltenen Mittheilung Ausdruck gaben, war alſo gerechtfertigt. Br
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Ein einfaches Milchfriſcherhaltungs Verfahren. Die
Mittheilungen der D. L.eG. vrachten eine Veröffentlichung über ein
neues und einfaches Milchfriſcherhaltungsverfahren, mittels deſſen es
möglich ſein ſoll, Milch ohne chemiſche Zuſätze oder Präſeroirungs
mittel 15 bis 20 Tage lang in vollkommen gutem, unverändertem
Zuſtande und ſo friſch zu erhalten, als käme ſie eben erſt von der
Kuh. Dasſelbe beſteht darin, daß man einen Theil der aufzube-
wahrenden bezw. weit zu verſendenden Milch ſobald als möglich
nach dem Melken in Stücke von 9 bis 15 kg gefrieren läßt. Dieſe
Stücke werden in Gefäße gelegt, welche etwa 450 Liter Milch halten,
ganz friſch gemolkene Milch wird darauf gefüllt. Die Gefätze werden
danach gut verſchloſſen. Daß der Verſchluß geradezu luftdicht iſt,
iſt nicht erforderlich. Die Stücke gefrorener Milch ſchwimmen in den
Gefäßen an der Oberfläche und bilden daſelbſt ſehr bald eine körnige
Maſſe, deren allmähliches Aufthauen hinreicht, um einen genügenden
Umfluß innerhald des Gefäßes hervorzurufen, welcher die Trennung
eng ebne von der Milch verhindert und die Milch unverändert
er
Zu dieſer Veröffentlichung der Mittheilungen der D. L.-G.
äußert ſich in der Hannov. Land und Forſtw. Ztg. Herr Jan
Dr. P. Vieth, der Vorſteher des Milchwirthſchaftlichen Jnſtituts
Hameln, folgendermaßen

„Es handelt ſich um ein Verfahren, friſche Milch dadurch längere
Zeit ſüß zu erhalten, daß ihr zu einem Eisblock gefrorene Milch
zugeſetzt wird; die durch das Schmelzen erzeugte Temperatur
erniedrigung verhindert die e rbrung damit die zerſetzende
Wirkung der Milchſäurebalterien. Die Süßerhaltung der Milch
durch Herabkühlen und Erhalten derſelben auf niedrige Wärmegrade
iſt etwas altes, und ſchon vor Jahrzehnten iſt die Verſorgung
von überſeeiſchen Dampfern mit gefrorener Milch durchgeführt worden.
Aber auch die ſyſtematiſche Durchführung eines Konſervirungs-
verfahrens, welches darauf beruht, daß friſcher Milch Milcheis zu
Er wird, iſt keineswegs ganz neu; ſie ſtammt von dem Dänen
Saſſe, der ſich das Verfahren hat patentiren laſſen. Die Eismilch

frage, und beſonders das Caſſe ſche Verfahren bildeten einen weſent
lichen Gegenſtand der Verhandlungen des Deutſchen Milchwirthſchaft
lichen Vereins bei ſeiner Tagung im Februar d. Js. Das lebhafte

tereſſe, welches dieſen Verhandlungen entgegengebracht wurde, er
klärt ſich ſowohl durch die Sache ſelbſt, als auch dadurch, daß das
Caſſe ſche Verfahren auch durch ein deutſches Patent ge
ſchützt iſt. Jch habe damals ſchon unumwunden meinem Bedauern
darüber Ausdruck verliehen, daß die zuſtändigen Behörden Vorgänge
patentiren, welche in ihrem Weſen nicht verſchieden ſind von ſolchen,
die ſich in der Natur ſelbſt ohne menſchliches Zuthun abſpielen.
Wenn, wie es in Berlin in Ausſicht geſtellt wurde, ein ferneres
Patent nachgeſucht werden ſollte, welches die Herabkühlung der Milch
auf und die Erhaltung bei 1--2 Gr. C. ſchützen ſoll, ſo muß man
geben daß ſolche Schutzmaßregeln zum Nutzen von Einzelnen die

egungsfreiheit weiter Kreiſe auf einem Gebiete hemmen, welches
zu den längſt erforſchten zu zählen iſt, und daß die freie und nutz
bringende Anwendung wohlbekannter Maßregeln in ungebührlicher
Weiſe beeinträchtigt wird. Daß überhaupt das Caſſe ſche Milchbe
handlungsverfahren hat patentirt werden können, iſt mir höchſt ver
wunvderlich und die Unanfechtbarkeit des Patentes mindeſtens fraglich.
Jedenfalls aber iſt das Patent vorläufig einmal da, und es muß mit
demſelben gerechnet werden. Jede Molkerei, ſei ſie Privat-, Pachtoder Genoſſenſchafts Molkerei, möchte ich entſchieden davor warnen,

ſich der Gefahr auszuſetzen, in einen Prozeß wegen Uebertretung
eines Patentes verwickelt zu werden, der recht langwierig und
koſiſpielig werden könnte. Dieſe Gefahr liegt vor, wenn
eine Molkerei auf Grund der ohne Rückhalt und Warnung
gemachten Angabe in den „Mittheilungen der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft das erwähnte Milchfriſcherhaltungs-

erfahren anwenden würde, und auf ſie aufmerkſam zu
machen, iſt der Zweck vorſtehender Zeilen.“
Wir können dieſe Warnung den intereſſirten Kreiſen nur zu

eingehender Beachtung empfehlen.

Zeitänderung für die im Jahre 1900 zu Poſen abzu
haltende Wanderausſtelung der Deutſcheu Landwirthſchafts
Geſellſchaft. Jn der am 12. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des
Geſammtausſchuſſes der D.-L.-G. wurde, dem Vorſchlage des Vorſtandes
entſprechend, beſchloſſen, die Wanderausſtellung zu Poſen vom 7. bis
12. Juni 1900 abzuhalten. Dieſe Früherlegung der Aus-
ſtellung um 14 Tage gegenüber dem anfänglich dafür in Ausſicht
genommenen Termin wurde insbeſondere in der Erwägung getroffen,
die Ausſtellung zu Poſen nicht mit dem Beginn der Thierausſtellungen
der Pariſer Weltausſtellung zuſammen fallen zu laſſen da manche
angeſehene deutſche Züchter in Poſen und in Paris auszuſtellen
beabſichtigen und zwar zum Theil ſogar mit den ſelben Thieren.
Außerdem aber wurde für die Früherlegung der Ausſtellung ins
Feld geführt, daß dadurch ein Zuſammentreffen derſelben mit der
Heuernte wahrſcheinlich vermieden werde, was ſehr erwünſcht ſei
ſowohl für Beſchickung mit ſonſt bei der Ernte benöthigten Arbeits
rhieren als auch für zu erwartenden regeren Beſuch ſeitens der land
wirthſchaftlichen Berölkerung.

Das Saccharin und die Reklame der Sacchariufabrikanten.
Trotzdem von den verſchiedenſten Seiten auf die Sckhädtichkeit des aus
Theerprodukten hergeſtellten Süßſtoffes ſowohl in vwirthſchaftlicher

wie beſonders in ſanitärer Beziehung wiederholt aufmerkſam gemacht
worden iſt, verſuchen es die Fabrikanten des Saccharins immer
wieder, ihr Erzeugniß mit Hilfe marktſchreieriſcher Reklamen an den
Mann bezw. an die Frau zu bringen. Der neueſte Trik iſt der, daß
ſie das Saccharin als Säuglingsnahrung anpreiſen! Angeblich ſollen,
ſo behaupten die Fabrikanten, Verſuche in der Breslauer Univerſitäts
Klinik ergeben haben, daß das Saccharin zur Ernährung von Säug-
lingen mehr als Zucker brauchbar ſei. Auf Grund dieſer, den That
ſachen jedoch nicht entſprechenden Behauptung, verſuchen die betr.
ſten ſich neuen Abſatz für ihr widerliches Theerfabrikat zu er

e en.
Eine Zeitſchrift für Krankenpflege, das „Sanatorium“, verweiſt

dieſe Reklame in die gebührenden Schranken. Thatſächlich ſei der
Werth des Saccharins als Ernährungsmittel gleich Null und jeden
falls dem des Zuckers nicht entfernt zu vergleichen, ja der franzöſiſche
Geſundheitsrath habe erklärt, daß das Saccharin geradezu
die Verdauungsfunktionen ſtöre. „Den nährenden,
muskelbildenden Werth des Zuckers“, ſo fährt das genannte Organ
fort, „vermag das Saccharin in keinem Falle zu erſetzen und die
Bedeutung des Zuckers in der Krankenkoſt hat kein Geringerer als
der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Ernſt von Leiden aner
kannt. Was ſoll man dazu ſagen, wenn die Saccharinfabrikanten
den als hervorragenden öſterreichiſchen Kliniker bekannten Profeſſor
Dr. Ritter von Jokſch, der Direktor der deutſchen Klinik für innere
Medizin in Prag iſt, als eine unbekannte Größe hinzuſtellen ſuchen
Herr von Jokſch ſagt in ſeiner Monographie über Torxikologie dem
Saccharin wenig Gutes, aber viel Schlechtes nach. Die Sacchar in
fabrikanten möchten daher wohl lieber ſehen, wenn er ein „un
bekannter Prager Arzt“ wäre. Beſonders lehrreich aber iſt es, daß
ſelbſt die von den Saccharinfreunden aufgeführten Gewährsmänner
bei näherem Zuſehen ſich gerade gegen das Saccharin ausge
ſprochen haben. Profeſſor Dr. DujardinBeaumetz ſagt, daß das
Saccharin die Lebensmittel verfälſche, der bekannte Londoner
Arzt Dr. Pavy nennt den Zucker ein Nahrungsmittel, deſſen Stelle
das Saccharin nicht einnehmen könne. Ein Gutachten des oberſten
Sanitätsraths in Wien ſagt ausdrücklich, daß das Saccharin abſo-
lut keinen Nährwerth beſitzt und als Erſatz für Zucker über
haupt nicht in Betracht kommen kann.“

Nach dieſen Ausführungen erſcheint es an der Zeit, daß die
Reichsregierung ernſtlich an die Prüfung des Saccharins herantritt.
Jſt dasſelbe werthlos oder gar, was wir nicht bezweifeln, ſchädlich,
ſo muß es ſobald als möglich gänzlich verboten oder nur
gleich anderen Giften für Verkauf in Apotheken zugelaſſen werden.
Solche Beſtimmungen, welche thatſächlich in vielen Staaten bereits
erlaſſen ſind, wären unſerer Anſicht nach das beſte Mittel, den
Theerſüßſtoff und ſeine Reklame in die gebührenden Schranken zu

verweiſen. B. L.
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Zum Beſpritzen
der Obſtbäume,

9 Keben, Karkoffeln Bisher über 75000 St. versendet!
elt. empfe hle ich Taus. Nachbestell. von Gutsverwalt-,

meine neue Iandw. Vereinen etc. beweisen, dass uns
S patentamtl i ch Fabrikate sich in allen Kreisen allgem.

Beliebtheit erfreuen, da wir nur reelles,geſchützte tadelloses, dauerhaftes Fabrikat liefern
Wir empfehlen unt. Garantie der Zurück-n r gl nahme, falls nicht vollkommen ent-

e c I ?Seprechen sollten, uns. derühmten, sog-
a i d v ſtdprige.

ha WennDieſelbe eignet ſich durch die auswech
ſelbaren Mundſtücke auch als Garten
und Feuerſpritze. Proſpekte portofrei
GustavDrescher, a. S. ciek, weich, warm wie Pelz,

änß. Deliiſcherſtr. in dankelbraun: in dunkeigrau-

Gut vo end, mibreiter Bordüre und ringsum benäht

r e u. gen und nur Mk. 4.25 pro Stück.
0 Morg. Wald, Fiſcherei, ſchönemWohnhaus mit Obſtgarten, in wohl Engl. Sport Poppeldecken

hab., ſchön. u. geſunden Orte geleg., Wo n i Ferrkcter Be
Bahn in nächſter Nähe, gute Leute ringsum benaht, pro Stück nur M. 6.28.
u. Abſatzverbältniſſe, iſt verkäuflich. I. Posten „Wofſlach's“
Alb. Brückner., Rudolſtadt. in Original Naturfarbe, dunkelgrau,
a S Nach Italien e v c r r wor undesondere rosse, 205 cm, unwird tüchtiger, mit der Cultur der J verwüstiich, jedoch nur so iange der

z; 3 er Vorrafh reicht, pro Stück Mk. 8.80.s durchaus vertrauter Versandt gegen Nachnahme.

Fachmann a H. L. E. SchubertVerzvpalter Wolldecken-Fabrikate
v n Dresden-A., Circusstrasse 24.geſucht. Offert. unt. K. W. 2969

an RudolMosse, Köln erbeten n
Druck und Verſag von Otto Thioefe in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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